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Kapuzıner Im Oberwallıis 1931 201
Das Kloster Brig seıt dem Wiederautbau HIS
ZUTr Aufhebung

A017/ IStT eıne 7/O0jährige Kapuzinerpräaäsenz n der Oberwalliser Metropole
BrIg Ende SIe War die Jängste. UÜber drel Jahrhunderte wurde
versucht, 1m deutschsprachigen Oberwallis eıne Kapuzinerniederlassung

gründen. echsma lie hbeiım Planen. SO War das HMOosSpIZ n Ernen!/
L_ax 740-1 747 exıistent. DIe Geschichte der Kapuzinerpräaäsenz n BrIg reicht
zeitlich noch welıter zurück. SIe hatte ZWeE] Epochen, zwischen denen
wissermaßen eıne ELIiWas mehr als zweihundertjährige Vakanz leg

Die We/ Epochen n Brig
DIe Eersie Epoche für die Kapuziner n BrIig Wrlr Im Jahrhundert aulich
geht das Eersie Kapuzinerkloster auf das Jahr 1659 zurück. DIe ründung
UuUrc 5Savover Kapuziner ISt der finanzıellen Unterstützung der eIn-
flussreichen Walliser Persönlichkeit eINes Kaspar Stockalper wesentlich
mIıt verdanken. Der Konvent des Klosters, das selnen andor auf der
eutigen Überbauung «Apollo» der CGiliser llee eınst gehabt hatte,
Wrlr VOo Kkurzer Dauer.' DIe Kapuziner Im Herbst 1662 VOo dannen.
SIe kamen siıch als Französischsprachige gegenüber den Im re 1686()
angesiedelten deutschsprachigen Jesurten n BrIg überflüssig vor.“
DIe zwelıte Epoche hatte hren Anfang 1944 Mit dem Bau der Niederlas-
sung wurde 194 / begonnen, das Gebäude 1945 bezogen. ESs galt zunächst,

NIC das n der Bundesverfassung VOo 18374 enthaltene Verbot
VOo Klosterneugründungen verstoßen, offiziell als HOSpIZ, dessen
Hausoberer deswegen als «5Superior» hetitelt wurde; ernach infolge der
Streichung des Klosterartikels n der Bundesverfassung uUurc Volksah-
stimmungsentscheid der chweIiz M Maı 1973 wurde die Kapuziner-

PAÄT Provinzarchiv Schweizer Kapuziner Luzern) Sch 1330.10 Brig, Eersties Kloster /-1

/Zur Vorgeschichte siehe: Stanislaus Noti OFMCap, ose Lambrigger, Fünfzig Jahre Kapuziner-
Kkioster m BrIg. Hin Deitrag A£UFT Geschichte der Kapuziner HN Oberwalilis, n e/ivetfıra Francısca-

H. elihefit 1994), /-25, insbesondere über das Eersie Briger Kapuzinerkloster, 15-25
«Gründung Uund Untergang des Eersten OsfTers m Brig».
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Fidelis Stöckli OFMCap, Christian Schweizer

Kapuziner im Oberwallis 1981-2017 
Das Kloster Brig seit dem Wiederaufbau bis  
zur Aufhebung

2017 ist eine 70jährige Kapuzinerpräsenz in der Oberwalliser Metropole 
Brig zu Ende gegangen. Sie war die längste. Über drei Jahrhunderte wurde 
versucht, im deutschsprachigen Oberwallis eine Kapuzinerniederlassung 
zu gründen. Sechsmal blieb es beim Planen. So war das Hospiz in Ernen/
Lax 1740-1747 existent. Die Geschichte der Kapuzinerpräsenz in Brig reicht 
zeitlich noch weiter zurück. Sie hatte zwei Epochen, zwischen denen ge-
wissermaßen eine etwas mehr als zweihundertjährige Vakanz liegt. 

1.  Die zwei Epochen in Brig

Die erste Epoche für die Kapuziner in Brig war im 17. Jahrhundert. Baulich 
geht das erste Kapuzinerkloster auf das Jahr 1659 zurück. Die Gründung 
durch Savoyer Kapuziner ist der finanziellen Unterstützung der ein-
flussreichen Walliser Persönlichkeit eines Kaspar Stockalper wesentlich 
mit zu verdanken. Der Konvent des Klosters, das seinen Standort auf der 
heutigen Überbauung «Apollo» an der Gliser Allee einst gehabt hatte, 
war von kurzer Dauer.1 Die Kapuziner zogen im Herbst 1662 von dannen. 
Sie kamen sich als Französischsprachige gegenüber den im Jahre 1660 
angesiedelten deutschsprachigen Jesuiten in Brig überflüssig vor.2

Die zweite Epoche hatte ihren Anfang 1944. Mit dem Bau der Niederlas-
sung wurde 1947 begonnen, das Gebäude 1948 bezogen. Es galt zunächst, 
um nicht gegen das in der Bundesverfassung von 1874 enthaltene Verbot 
von Klosterneugründungen zu verstoßen, offiziell als Hospiz, dessen 
Hausoberer deswegen als «Superior» betitelt wurde; hernach infolge der 
Streichung des Klosterartikels in der Bundesverfassung durch Volksab-
stimmungsentscheid der Schweiz am 20. Mai 1973 wurde die Kapuziner-

1	 PAL (= Provinzarchiv Schweizer Kapuziner Luzern) Sch 1330.10 (Brig, erstes Kloster 1657-1662).

2	 Zur Vorgeschichte siehe: Stanislaus Noti OFMCap, Josef Lambrigger, Fünfzig Jahre Kapuziner-
kloster in Brig. Ein Beitrag zur Geschichte der Kapuziner im Oberwallis, in: Helvetia Francisca-
na (= HF), Beiheft 3 (1994), 7-25, insbesondere über das erste Briger Kapuzinerkloster, 15-25: 
«Gründung und Untergang des ersten Klosters in Brig».
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niederlassung DrIg offiziell ZU Kloster rhoben und der Hausobere hieß
seıtdem «Ciuardian» } Diese Niederlassung währte fast /() re Der Pro-
vinzrat der Schweizer Kapuziner hbeschloss die Aufhebung des Klosters
BrIg mIıt Vollzug auf Ende Jahr achwuchsmange un UÜberalte-
un die Giründe Der Konvent rd 22 Januar 2078 aufgelöst.
Am ehruar 2A5 gINg das Kapuzinerkloster BrIg un der dazugehörige
(ijarten die tiftung Emera> mIıt dem WEC n diesem aus eınen L e-
hbensort für Menschen mıt osychischer Beeinträchtigung schaffen, der
den Betroffenen mehr Lebensqualität garantieren soll.© Ausgenommen
VOo Verkauf ıst die Kirche, die n hrer franziskanischen Schlichtheit un
Ausrichtung erhalten bleibt un gepflegt Ird FEiıne elgens alur gegrun-
dete «Stiftung Kapuzinerkirche Brig-Gilis» Januar MM O)“ ıst für den Sa-
kralraum ZUT Fortsetzung der Gottesdienste WIEe auch religilöser, sozlaler,
ildender un kultureller Veranstaltung verantwortlich. amı verblei-
hben mıt dieser Form der Kirchenpflege Kultus un Kultur ranzıis-
anıscher Ausrichtung Im Oberwallis gewissermaßen erhalten.

ur Historiographie des zweliten Osters

1994 erscheint eıne VOo Walliıser Kapuziner Stanıslaus Noti un VOo

Uunster farrer ose Lambrigger gemeInsam verfasste Festschri ZU

fünfzigjährigen Jubiläum der Kapuzinerprasenz n BrIig als gleichzeitiger
Beltrag ZUT Geschichte der Kapuziner Im Oberwallis.® DIe Darstellung

/Zur Bundesverfassung der CcChweIlz Vo 185/4 siehe: Historisches exikon der SCHWEIZ HLS$)
3/ Basel 2004, 31-572 Das Klostergründungsverbot hatte selInen rsprung In der Bundesverfas-
Suns Vo 15845 aallı dem ausdrücklichen Jesultenverbaot. /Zur Kapuzinerniederlassung Brig als
«HOSPIZ>» siehe ataloge der Schweizer Kapuzinerprovinz 194//46-19/2/7/3, annn als « KIOster»
siehe ataloge der Schweizer Kapuzinerprovinz selt 9/3//4

Information ıe Brüder der Schweizer Kapuziner Vo Provinzlalminsiter Agostino Del-
Pıetro OFMCap MT all Maı 2017, ()9:33:54 NALZ/ aallı PDF-Anhang Medienmitteilung des
Provinzlalministers und der Provinzrate der Schweizer Kapuziner, Maı 2017 mıiıt Embargo
DIS DIS 11:00 Uhr)

Information darüber: Die tiltung Fmera. re HN Dienste der Menschen, Siders 2014 cfr.
PAÄAT Sch 1344

PAÄAT Sch

PAÄAT Sch

Cir. Anm DIe Festschri erschlien als elihefit ZUT In Form eiıner Monographie und
gleichzeitig als Beiltrag In Biätter aus der Alıser Geschichte ..n BWCO) 26 994), - /-062 Der
3188 Olgende Artikel Orlentiert sich, VWETIHN CT auf Daten und Fakten Vor 1994 zurückgreift,
HFE elihefit
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niederlassung Brig offiziell zum Kloster erhoben und der Hausobere hieß 
seitdem «Guardian».3 Diese Niederlassung währte fast 70 Jahre. Der Pro-
vinzrat der Schweizer Kapuziner beschloss die Aufhebung des Klosters 
Brig mit Vollzug auf Ende Jahr 2017.4 Nachwuchsmangel und Überalte-
rung waren die Gründe. Der Konvent wurde am 22. Januar 2018 aufgelöst.

Am 1. Februar 2018 ging das Kapuzinerkloster Brig und der dazugehörige 
Garten an die Stiftung Emera5 mit dem Zweck, in diesem Haus einen Le-
bensort für Menschen mit psychischer Beeinträchtigung zu schaffen, der 
den Betroffenen mehr Lebensqualität garantieren soll.6 Ausgenommen 
vom Verkauf ist die Kirche, die in ihrer franziskanischen Schlichtheit und 
Ausrichtung erhalten bleibt und gepflegt wird. Eine eigens dafür gegrün-
dete «Stiftung Kapuzinerkirche Brig-Glis» (17. Januar 2018)7 ist für den Sa-
kralraum zur Fortsetzung der Gottesdienste wie auch religiöser, sozialer, 
bildender und kultureller Veranstaltung verantwortlich. Damit verblei-
ben mit dieser neuen Form der Kirchenpflege Kultus und Kultur franzis-
kanischer Ausrichtung im Oberwallis gewissermaßen erhalten.

2.  Zur Historiographie des zweiten Klosters

1994 erscheint eine vom Walliser Kapuziner Stanislaus Noti und vom 
Münster Pfarrer Josef Lambrigger gemeinsam verfasste Festschrift zum 
fünfzigjährigen Jubiläum der Kapuzinerpräsenz in Brig als gleichzeitiger 
Beitrag zur Geschichte der Kapuziner im Oberwallis.8 Die Darstellung 

3	 Zur Bundesverfassung der Schweiz von 1874 siehe: Historisches Lexikon der Schweiz (= HLS) 
3, Basel 2004, 31-32. Das Klostergründungsverbot hatte seinen Ursprung in der Bundesverfas-
sung von 1848 mit dem ausdrücklichen Jesuitenverbot. Zur Kapuzinerniederlassung Brig als 
«Hospiz» siehe Kataloge der Schweizer Kapuzinerprovinz 1947/48-1972/73, dann als «Kloster» 
siehe Kataloge der Schweizer Kapuzinerprovinz seit 1973/74.

4	 Information an die Brüder der Schweizer Kapuziner von Provinzialminsiter Agostino Del-
Pietro OFMCap per Mail 10. Mai 2017, 09:33:54 MEZ mit PDF-Anhang Medienmitteilung des 
Provinzialministers und der Provinzräte der Schweizer Kapuziner, 10. Mai 2017 (mit Embargo 
bis 10.05.2017 bis 11:00 Uhr).

5	 Information darüber: Die Stiftung Emera. 75 Jahre im Dienste der Menschen, Siders 2014. (cfr. 
PAL Sch 1344).

6	 PAL Sch 1344.3.

7	 PAL Sch 1344.4.

8	 Cfr. Anm. 2. Die Festschrift erschien als Beiheft 3 zur HF in Form einer Monographie und 
gleichzeitig als Beitrag in Blätter aus der Walliser Geschichte (= BWG) 26 (1994), 3-4 u. 7-82. - Der 
nun folgende Artikel orientiert sich, wenn er auf Daten und Fakten vor 1994 zurückgreift, an 
HF Beiheft 3.
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Abb DIe Kapuzinerniederlassung B‘r i> g selt 194 / DIS u Brand 1979 ım Vordergrund der Kon-
ventbau aallı Kirche, ahınter Stockalper-Palast): zuersti als «HOSpIZ», annn 19/3 als « KioOster».
(©) PAÄAT Ikonothek)

SC  1e mIıt dem Wiederaufbau des 11 MAarz 1979 VOo Feuer heimge-
suchten Klosters un der 1981 erfolgten Einweihung des IC gestalteten
Klosters. Stanıslaus Noftı fügt als achwor SEeINE Überlegungen ZUT ZuU-
un des Klosters an, un ß Dubliziert darın die Verzeichnisse der BrUu-
der (Priester- WIEe Latenbrüder), die dem Konvent DrIg-angehört
hatten, SOWIE die aufgelisteten Provenlenzen der KapuzIiner, die VOo

Oberwallis STLammten Uund/oder 1m Oberwallis gewirkt hatten.'®

In dieser Festschri sInd die vorherigen Doublizierten Forschungserträge
über die Kapuziner Im allıs verarbeitet, un £WAadfT die Publikationen der
Schweizer Kapuziner 1903 Adrian OT, 1929 Sulpice Crettaz, 1937 5S1g-
rıe Wiınd, 1939 Sulpice Crettaz, 1941 Armın Breu, 1964 Rainald ischer
un 196/ ean-Pau! ayOoZ mIıt dem 5Savover Kapuziner ellx

elhefit 3/ // (Der Wiederaufbau des Kiosters) (Die Zukunft des Kiosters).

10 elhefit 3/ /5-30 (Verzeichnisse

U
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schließt mit dem Wiederaufbau des am 11. März 1979 vom Feuer heimge-
suchten Klosters und der 1981 erfolgten Einweihung des neu gestalteten 
Klosters. Stanislaus Noti fügt als Nachwort seine Überlegungen zur Zu-
kunft des Klosters an,9 und er publiziert darin die Verzeichnisse der Brü-
der (Priester- wie Laienbrüder), die dem Konvent Brig 1948-1994 angehört 
hatten, sowie die aufgelisteten Provenienzen der Kapuziner, die vom 
Oberwallis stammten und/oder im Oberwallis gewirkt hatten.10

In dieser Festschrift sind die vorherigen publizierten Forschungserträge 
über die Kapuziner im Wallis verarbeitet, und zwar die Publikationen der 
Schweizer Kapuziner 1903 Adrian Imhof, 1929 Sulpice Crettaz, 1937 Sig-
fried Wind, 1939 Sulpice Crettaz, 1941 Armin Breu, 1964 Rainald Fischer 
und 1967 Jean-Paul Hayoz zusammen mit dem Savoyer Kapuziner Felix 

9	 HF Beiheft 3, 71-73 (Der Wiederaufbau des Klosters) u. 74 (Die Zukunft des Klosters).

10	 HF Beiheft 3, 75-80 (Verzeichnisse).

Abb. 1:  Die Kapuzinerniederlassung Brig seit 1947 bis zum Brand 1979 (im Vordergrund der Kon-
ventbau mit Kirche, dahinter Stockalper-Palast): zuerst als «Hospiz», dann 1973 als «Kloster».  
(© PAL Ikonothek)
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Tisserand.”" Miteinbezogen sInd auch 1997 die Forschungserträge über
die franziskanische Terziarenbewegung Im Oberwallis his 19971 .2 Dire Pro
Historia fis Uuntier der Redaktion VOo 1as Schmiechalter (KRıed-Brig)
widmet hre Jährliche Schriftenreihe 20158 sehr kurzfristig dem Kapuziner-
kKloster als ScCchHhIe mıt dem Au S CGiliser Perspektive hne Nennung VOo

BrIg geselzten ıtel «[JIas Kapuzinerkloster n ( 1is» .9 In dieser bschieds-
chrift, n denen urchwegs Bedauern über die Aufhebung des Klosters
WIEe auch der Dank die Kapuziner thematisch vorherrschen, sInd Bel-
trage VOo ZWEI Kapuzinern mitenthalten: die eine dokumentiert die Pre-
digt des (juardians Beat P{fammatter ZU Abschiedsgottesdienst 7 Janu-
ar 2018 mitdem Hınwels aufdie zugenommene IDistanz n der Bevölkerung
ZUT Instiıtution Kirche,'* die andere gibt eıne traffe Zusammenfassung
über Prasenz der Kapuziner Im Oberwallis 1-20177.>

Würdigung der Ara 7T-2

Der Klosterbrand n DrIg 1979 hat eiıne Jeile er geschlagen. Fuür DrIg
gIng damals NIC [IUT Verarbeitung der Brandkatastrophe, sondern
VOoTrT dem Hintergrund des Kapitelentscheides der Deutschschweizer Ka-
Duziner, zumındest eın Kloster achwuchsmangels aufzuheben,
UTI1150O mehr rospektiv Seıin der Nichtsein des Kapuzinerklosters 1m

11 Adrian OFMCap, INe Niederiassung der Kapuziner m Frnen Uund Fax 40-7
Sıtten 1903 (Separatdruck B VV 3) Sulpice C_.rettaz OFMCap, Histore des CapucHSs Valals,
St-Maurice 1979 Sigfrie: Wind OFMCap, Zur Geschichte UTISGTET «Wallrser ISSION (1603-7606
Uund 71628-7630), n HFE {  37-19  )/ 1-64 pIus eilagen Quellenedition ase 65-1 Sul-
DICE C rettaz OFMCap, Fes CapucHs Valals, St-Maurice 1959 Armın reu OFMCap, Die
SchweIizer Kapuziner HN Oberwalilis, Sıiıtten 1941 Ralnald Ischer OFMCap, Die Anfänge der
KapuzZinermission HN allis, n Festschrr FÜr ar Vasella £ÜU, Geburtstag, reiburg
CcChweIlz 1964, 301-319 Jean-Pau! ayozZz OFMCap ei ellx Tisserand OFMCap, Documents
relatifs AUX Capucıns de 1a Drovince de Savole Valals, artiıgny 196/.

Stanislaus Noti OFMCap Christian Schweizer, RückDlick auf INe franzıskanısche /erziaren-
ewegung. Figentieben des COberwalliser Laten-Drittordens, n va 1992), 11-458

15 [)as Kapuzinerkioster m HN Zum SCHIE der Kapuziner HT7 Oberwallis, hrg Vo Pro ISTO-
ra Gilis, IIs 201718 (Schriftenreihe Pro Historia IS 24) ES ware Ine Chance SCWOSCTT, der sıch
notwendig stellenden rage Yel der Bevölkerung nachzugehen, zunehmend Immer
weniger kırchliche Berufungen ım Oberwallis In eirac| SCZUSCIHI werden. Und dIies Vor dem
Hintergrund der Demographie, des gesellschaftlichen Wandels und der Krise der Kırche ım
Oberwallis

beat Pfammater OFMCap, Damit Au jebst! (LukKkas 9, 5/-b7 / Jes 29 1717), n [)as Kapuzinerklioster
m CGHS, IIs 207 8/ - 1

15 Idelis toöcklJ OFMCap, Die Kapuziner HN C)berwallis T-2 n [)as Kapuzinerkioster m
CHIS, IIs 2018, 15-19 ( hlier. Schiusswort); darın Ird verwendet für das Kapuzinerkloster
anstelle Vo a IIS> ıe ordensrechtlich verbindlı Niederlassungsbezeichnung «Brig».

6()
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Tisserand.11 Miteinbezogen sind auch 1992 die Forschungserträge über 
die franziskanische Terziarenbewegung im Oberwallis bis 1991.12 Die Pro 
Historia Glis unter der Redaktion von Matthias Schmiedhalter (Ried-Brig) 
widmet ihre jährliche Schriftenreihe 2018 sehr kurzfristig dem Kapuziner-
kloster als Abschied mit dem aus Gliser Perspektive ohne Nennung von 
Brig gesetzten Titel «Das Kapuzinerkloster in Glis».13 In dieser Abschieds-
schrift, in denen durchwegs Bedauern über die Aufhebung des Klosters 
wie auch der Dank an die Kapuziner thematisch vorherrschen, sind Bei-
träge von zwei Kapuzinern mitenthalten: die eine dokumentiert die Pre-
digt des Guardians Beat Pfammatter zum Abschiedsgottesdienst 21. Janu-
ar 2018 mit dem Hinweis auf die zugenommene Distanz in der Bevölkerung 
zur Institution Kirche,14 die andere gibt eine straffe Zusammenfassung 
über Präsenz der Kapuziner im Oberwallis 1981-2017.15

3.  Würdigung der Ära 1981-2017

Der Klosterbrand in Brig 1979 hat eine tiefe Kerbe geschlagen. Für Brig 
ging es damals nicht nur um Verarbeitung der Brandkatastrophe, sondern 
vor dem Hintergrund des Kapitelentscheides der Deutschschweizer Ka-
puziner, zumindest ein Kloster wegen Nachwuchsmangels aufzuheben, 
umso mehr prospektiv um Sein oder Nichtsein des Kapuzinerklosters im 

11	 Adrian Imhof OFMCap, Eine Niederlassung der V.V. Kapuziner in Ernen und Lax 1740-1746, 
Sitten 1903 (Separatdruck BWG 3). Sulpice Crettaz OFMCap, Histoire des Capucins en Valais, 
St-Maurice 1929. Sigfried Wind OFMCap, Zur Geschichte unserer «Walliser Mission (1603-1606 
und 1628-1630), in: HF 2 (1937-1942), 1-64 (plus Beilagen Quellenedition daselbst 65-100). Sul-
pice Crettaz OFMCap, Les Capucins en Valais, St-Maurice 1939. Armin Breu OFMCap, Die 
Schweizer Kapuziner im Oberwallis, Sitten 1941. Rainald Fischer OFMCap, Die Anfänge der 
Kapuzinermission im Wallis, in: Festschrift für Oskar Vasella zum 60. Geburtstag, Freiburg 
Schweiz 1964, 301-319. Jean-Paul Hayoz OFMCap et Felix Tisserand OFMCap, Documents  
relatifs aux capucins de la province de Savoie en Valais, Martigny 1967.

12	 Stanislaus Noti OFMCap u. Christian Schweizer, Rückblick auf eine franziskanische Terziaren-
bewegung. Eigenleben des Oberwalliser Laien-Drittordens, in: HF 21 (1992), 11-48.

13	 Das Kapuzinerkloster in Glis. Zum Abschied der Kapuziner im Oberwallis, hrg. von Pro Histo-
ria Glis, Glis 2018 (Schriftenreihe Pro Historia Glis 24). - Es wäre eine Chance gewesen, der sich 
notwendig stellenden Frage bei der Bevölkerung nachzugehen, warum zunehmend immer 
weniger kirchliche Berufungen im Oberwallis in Betracht gezogen werden. Und dies vor dem 
Hintergrund der Demographie, des gesellschaftlichen Wandels und der Krise der Kirche im 
Oberwallis.

14	 Beat Pfammater OFMCap, Damit du lebst! (Lukas 9, 57-62 / Jes 29, 11f), in: Das Kapuzinerkloster 
in Glis, Glis 2018, 8-10.

15	 Fidelis Stöckli OFMCap, Die Kapuziner im Oberwallis 1981-2017, in: Das Kapuzinerkloster in 
Glis, Glis 2018, 15-19 u. 80 (hier: Schlusswort); darin wird verwendet für das Kapuzinerkloster 
anstelle von «Glis» die ordensrechtlich verbindliche Niederlassungsbezeichnung «Brig».
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Abb. 2:  Die Brandkatastrophe von 1979 (© PAL Sch 1330)
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Oberwallis Verschiedene Verlautbarungen un Überlegungen n den
Medien des ()rdens WIEe Neues Forum un Fidelis sIınd dazu überlieifert.
Erhellend ıst jener Beltrag VOo damalıgen Provinzvikar Paul Hınder,
gleich edaktlor der amtlıchen Provinzzeitschrift Fidelis, mıt der 1m Auf-
trag der Provinz- un Regionaloberen formulierten Argumentierung für
eiınen Wiederaufbau des Klosters.'® Der Regionalrat hat eiınem Neubau
zugestimmt Rücksicht auf die Kirche H77 CO)berwallis und VAÄSI Erhalt
des Ferienklosters für die Brüder». DIe amı ausgedrückte rbunden-
heıt der gesamten Ordensprovinz mıt BrIg un dem Oberwallis konnte
NIC darüber hinwegtäuschen, WIEe hereıts prekär die Personalsıtuation
WAadrl. Denn, el w 1m Fdıitorial ZUT Jubiläumsftestschrift 1994, «die /eli-
len VOo  >> 71979 und diejenigen H7 folgenden Vorwort abermals VOo Paul
Hınder, U als Generaldefinitor des ()rdens n Rom !” enthalten den
gleichen TIenor: [DDas Kloster BrIg gehört VASITA Schicksalsgemeinschaft der
schweizerischen KapuzinerproVInZ, deren Zukunft UNgEWISS SE 16 ran
un Wiederauf-/Neubau des Klosters sInd entsprechend sehr gul doku-
mentiert n den Archiven.?

Zu beschreiben ıst U die letzte Ara des Kapuzinerklosters BrIg für die
re 1-20177.40 SIe kannn n ZWEI Phasen aufgeteilt werden: FEiıne Eerstie
1-2 VOoTrT un eıne zweıte7nach der Ankunfit des Postulates
der deutschsprachigen Kapuzinerprovinzen Europas n BrIg 2008

16 Neues FOrum (Nachrichten- Uund Diskussionsbfafti der Kapuziner der Region Deutschschweiz)
1979 (Nr. 36-37/ 41) Paul Hinder OFMCap, Warum dre Niederiassung m DBrIg ernalten bieibt,
n Fidelis 66 1979), 42-94, insbesondere «[JIie KUFZe G eschichte des jetzigen OsSsfers giDt
dem AAırt der damalıgen Provinzoberne [)as vielfältige rken UTNSGTEGT Brüder hatte sehr
rasch einer festen Verwurzelung der Niederfassung HN COberwahllis Uund m der Ordenspro-
1n 7 geführt, dass se/bhst dıe Brandkatastrophe V,  an 19/9 seiner Fxyxistenz nıichts nhaben OnNn-
{e, obwohl der amalige Wiederaufbau Hereits m dre Zeit einer starken zahlenmäligen Rezes-
SION der PFOVINZ Ffel. Nüur ehn re spater ware der Beschiuss MI Sicherheit anders
ausgefaltien! FSs hieiht hoffen, (dass diese Festschrt nıicht £ÜU, Grabgesang eiInes OsSsTers
wWird, das WIEe viele andere m UTNSGTEGT PrOVINZ m den nächsten Jahren m semer Fxyxistenz He
TO.: sern WIFO.

1/ 1e Vo Paul Hınder dessen Vorwort A£UFT Festschrift, n HFE elheit 1994), -

158 Christian Schweizer, Ediitorial, n HFE elihefit 1994),
19 ACapBrig Archiv Kapuziner Brig Sch 14-715 Sch 25-56. PAÄT Provinzarchiv SchwelIizer

Kapuziner Luzern) Sch 1339a-h Sch 1541

A Vgl ıe Vo Idelis töcklJi zusammengestellten Dossiers, welche enthalten WIE edienDbe-
richte, Auszüge AUS hroniken Provinzbulletins des Ordens Dokumentation 1 (Kapuziner-
kloster Brig PIS 1989); Dokumentation (Kapuzinerkloster Brig 0-2!  )/ Dokumentation
(Kapuzinerkloster Brig /-ZAufhebung). Alle Dokumentationen In PAÄT ACapBrIig.
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Oberwallis. Verschiedene Verlautbarungen und Überlegungen in den 
Medien des Ordens wie Neues Forum und Fidelis sind dazu überliefert. 
Erhellend ist jener Beitrag vom damaligen Provinzvikar Paul Hinder, zu-
gleich Redaktor der amtlichen Provinzzeitschrift Fidelis, mit der im Auf-
trag der Provinz- und Regionaloberen formulierten Argumentierung für 
einen Wiederaufbau des Klosters.16 Der Regionalrat hat einem Neubau 
zugestimmt «aus Rücksicht auf die Kirche im Oberwallis und zum Erhalt 
des Ferienklosters für die Brüder». Die damit ausgedrückte Verbunden-
heit der gesamten Ordensprovinz mit Brig und dem Oberwallis konnte 
nicht darüber hinwegtäuschen, wie bereits prekär die Personalsituation 
war. Denn, so heißt es im Editorial zur Jubiläumsfestschrift 1994, «die Zei-
len von 1979 und diejenigen im folgenden Vorwort [- abermals von Paul 
Hinder, nun als Generaldefinitor des Ordens in Rom17 -] enthalten den 
gleichen Tenor: Das Kloster Brig gehört zur Schicksalsgemeinschaft der 
schweizerischen Kapuzinerprovinz, deren Zukunft ungewiss ist.»18 Brand 
und Wiederauf-/Neubau des Klosters sind entsprechend sehr gut doku-
mentiert in den Archiven.19 

Zu beschreiben ist nun die letzte Ära des Kapuzinerklosters Brig für die 
Jahre 1981-2017.20 Sie kann in zwei Phasen aufgeteilt werden: Eine erste 
1981-2007 vor und eine zweite 2008-2017 nach der Ankunft des Postulates 
der deutschsprachigen Kapuzinerprovinzen Europas in Brig (2008). 

16	 Neues Forum (Nachrichten- und Diskussionsblatt der Kapuziner der Region Deutschschweiz) 
1979 (Nr. 36-37 u. 41). - Paul Hinder OFMCap, Warum die Niederlassung in Brig erhalten bleibt, 
in: Fidelis 66 (1979), 92-94, insbesondere 5: «Die kurze Geschichte des jetzigen Klosters gibt 
dem Mut der damaligen Provinzobern Recht. Das vielfältige Wirken unserer Brüder hatte sehr 
rasch zu einer festen Verwurzelung der Niederlassung im Oberwallis und in der Ordenspro-
vinz geführt, dass selbst die Brandkatastrophe von 1979 seiner Existenz nichts anhaben konn-
te, obwohl der damalige Wiederaufbau bereits in die Zeit einer starken zahlenmäßigen Rezes-
sion der Provinz fiel. Nur zehn Jahre später wäre der Beschluss mit Sicherheit anders 
ausgefallen! Es bleibt zu hoffen, dass diese Festschrift nicht zum Grabgesang eines Klosters 
wird, das - wie viele andere in unserer Provinz - in den nächsten Jahren in seiner Existenz be-
droht sein wird.»

17	 Siehe von Paul Hinder dessen Vorwort zur Festschrift, in: HF Beiheft 3 (1994), 5-6. 

18	 Christian Schweizer, Editorial, in: HF Beiheft 3 (1994), 4.

19	 ACapBrig (= Archiv Kapuziner Brig) Sch 14-15 u. Sch 25-36. – PAL (= Provinzarchiv Schweizer 
Kapuziner Luzern) Sch 1339a-b u. Sch 1341.

20	 Vgl. die von Fidelis Stöckli zusammengestellten Dossiers, welche enthalten wie Medienbe-
richte, Auszüge aus Chroniken u. Provinzbulletins des Ordens: Dokumentation 1 (Kapuziner-
kloster Brig bis 1989); Dokumentation 2 (Kapuzinerkloster Brig 1990-2017); Dokumentation 3 
(Kapuzinerkloster Brig 2017-2018, Aufhebung). Alle 3 Dokumentationen in PAL ACapBrig.

03_Fidelis_HK18.indd   62 13.11.18   15:40



Kapuzıner ım Oberwallis 1-2

\

—.

B: mX

* 8-
Pa A la HE  DE  O n Aa da3

dl

Abb - Das wiedererbaute Kloster ım Zustand 19858 Bılal CrIispin Rohrer OFMCap, Julius Jlan-
1IefT OFMCap; PAT Ikonothek)
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Abb. 3-4:  Das wiedererbaute Kloster im Zustand 1988 (© Bild: Crispin Rohrer OFMCap, Julius Tan-
ner OFMCap; PAL Ikonothek)
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371 Fortsetzung VOo en un Iırken der Kapuziner 1-2

Nach dem Wiederaufbau des Klosters n DrIg gestaltete sich das Kapuzl-
nerlehben Im Oberwallis WIEe n der Zeıt unmittelbar VOoTrT der Brandkata-
strophe Im gewohnten Rahmen Zum Kloster BrIg gehörten VOo 1981 hıs
AMM1/ melstens 17 hıs 15 Brüder. Von ihnen mehr als die Hälifte Prie-
ster. 2001 VOo ihnen melstens eın der ZWEI oflegebedürftig.
Wer NIC mehr auf Aushilfen n die Pfiarreien gehen konnte, half welter-
hın Im Kloster mit, sofern gesundheitlic möglich WAadrl. Ansonsten 6C [ -

jolgte n der Rege! eıne Versetzung meılst In Alters-/Pflegekloster nach
SChwyYZ. Mit zunehmendem Iter der Brüder rden und Spital-
autfenthalte äufiger. Einige Brüder blieben den Walliısern hbesonders n
Erinnerung. CG00d VOo els Wrlr n den schwierigen /Zeıten infolge
des randes un während des Wiederaufbaus Uardıan n BrIg.“ Fr iel
während des «FEXIIS» die Aushilfetätigkeit autirec Fın Jahr nach euUuUDe-
ginn wurde ß VOo iıdwaldner Crispin Rohrer abgelöst. Dem hbeliehten
Prediger, Bauern-Seelsorger un Kursleıiter gelang hald wieder UptIi-
MISMUS In Kloster un Dynamık n die Seelsorge bringen.
Klösterliches Gemeinnschaftslieben wurde 1m Kloster BrIig sehr gepflegt.
mmer wieder Iırd hberichtet über Namenstage un Jubiläen VOo BrUu-
dern. Auch für Weiterbildung wurde vie| getlan n Hauskapiteln, inkehr-
lagen, Besuch der Fxerzıtlien un Fortbildungskurse Im Angebot der Pro-
VINZ. DIe Brüder nahmen tell en VOo un Land CIft Ird die
Teilnahme kirchlichen Festen Im Oberwallis erwähnt.

3107 Seelsorge der Kapuziner Im Oberwallis

Nach dem Klosterbrand die Brüder-Priester wieder fast jeden
Sonntag irgendwo n Pf{arreien zwischen algesc un erwa Im
Einsatz, somMmIt Im SdANZEN Oberwallis, eingeteilt n ekanate Ernen (1
Pfarreien), BrIg (1 Pfarreien), VISp Pfarreien), Raron (17 Pfarreien) un
Leuk (15 Pfarreien) Hınzu kommt die Spezlalseelsorge: Schwestern-,
Bbauern-, Spital- un Altersseelsorge.“

va Franzıskuskalender ..n 107 201 8)/ 11719

F} zu den Aushilfskreisen des Klosters Brig siehe: PAT ACapBrig Sch (Aushilfswesen), Sch 10-17
(Pfarreien) Statistiken siehe elheit 3/ 5/-617

D' 1e PAÄT ACapBrig Sch 120-127/.
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3.1.  Fortsetzung von Leben und Wirken der Kapuziner 1981-2007

Nach dem Wiederaufbau des Klosters in Brig gestaltete sich das Kapuzi-
nerleben im Oberwallis wie in der Zeit unmittelbar vor der Brandkata-
strophe im gewohnten Rahmen. Zum Kloster Brig gehörten von 1981 bis 
2017 meistens 12 bis 15 Brüder. Von ihnen waren mehr als die Hälfte Prie-
ster. Ab 2001 waren von ihnen meistens ein oder zwei pflegebedürftig. 
Wer nicht mehr auf Aushilfen in die Pfarreien gehen konnte, half weiter-
hin im Kloster mit, sofern es gesundheitlich möglich war. Ansonsten er-
folgte in der Regel eine Versetzung meist ins Alters-/Pflegekloster nach 
Schwyz. Mit zunehmendem Alter der Brüder wurden Notfälle und Spital-
aufenthalte häufiger. Einige Brüder blieben den Wallisern besonders in 
Erinnerung. Jakob Good von Mels war in den schwierigen Zeiten infolge 
des Brandes und während des Wiederaufbaus Guardian in Brig.21 Er hielt 
während des «Exils» die Aushilfetätigkeit aufrecht. Ein Jahr nach Neube-
ginn wurde er vom Nidwaldner Crispin Rohrer abgelöst. Dem beliebten 
Prediger, Bauern-Seelsorger und Kursleiter gelang es bald wieder Opti-
mismus ins Kloster und Dynamik in die Seelsorge zu bringen.
 
Klösterliches Gemeinschaftsleben wurde im Kloster Brig sehr gepflegt. 
Immer wieder wird berichtet über Namenstage und Jubiläen von Brü-
dern. Auch für Weiterbildung wurde viel getan in Hauskapiteln, Einkehr-
tagen, Besuch der Exerzitien und Fortbildungskurse im Angebot der Pro-
vinz. Die Brüder nahmen teil am Leben von Stadt und Land. Oft wird die 
Teilnahme an kirchlichen Festen im Oberwallis erwähnt.

3.1.1.  Seelsorge der Kapuziner im Oberwallis

Nach dem Klosterbrand waren die Brüder-Priester wieder fast jeden 
Sonntag irgendwo in 74 Pfarreien zwischen Salgesch und Oberwald im 
Einsatz, somit im ganzen Oberwallis, eingeteilt in 5 Dekanate: Ernen (14 
Pfarreien), Brig (14 Pfarreien), Visp (20 Pfarreien), Raron (11 Pfarreien) und 
Leuk (15 Pfarreien).22 Hinzu kommt die Spezialseelsorge: Schwestern-, 
Bauern-, Spital- und Altersseelsorge.23

21	 Franziskuskalender (= FK) 101 (2018), 119. 

22	 Zu den Aushilfskreisen des Klosters Brig siehe: PAL ACapBrig Sch 9 (Aushilfswesen), Sch 10-11 
(Pfarreien). Statistiken siehe HF Beiheft 3, 57-61.

23	 Siehe PAL ACapBrig Sch 9.120-127.
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Abb Der Konventdes Kapuzinerklosters Brig 198//1983 (von ın ach rechts) el Ssitzend:
Alfred Menezes, Sebastian alker, Korbinilan Roth, Aristiqa Amreın, Peter KanısIius Ducrest;
elWaldemar e  er, CrIspin Rohrer uardlan), ose Waldvogel, Severın Studer, John ual-

hert Menezes, Wilfria baggenstos, Wıtgar eschger; el Jultus lanner (Vikar), Peter Meiler,
eonhar: Theler, Egon Keller PAL ACapBrIig)

DIe Sonn- un Festtagsaushilfen n den Pf{arreien gehörten selhbstver-
ständlich ZUT Kapuziner-Seelsorge, dass GE n der Chronik [1UT sehr
selten erwähnt werden. 1-1 Immer hıs 10 Priesterbrüder
ZUT Verfügung. 1-2 schwankte hre Zahl| zwıischen un 11 m it
durchschnittlic AM) hıs 3(} Aushilfen VTO Monat, 1m Dezember gelegent-
lıch hıs DIe Kapuziner wurden als Festprediger Patro-
ziınıen eingeladen. CIft saßen 6I n Pf{farreien stundenlang Im Beichtstuhl,
hıs die Zahl der eıchten n den etzten ZWeEeI Jah rzehnten stark zurückgin-
SCH, hıswellen die eıchten da un dort fast SANZ austielen. CIft mıt
diesen Aushilfen ortrage für die Franzıiıskanische Gemeiminschaft irüher

genannter Dritt-Orden verbunden. SeImt manche Pfarrherren mehr als
eıne farrei betreuen, sInd erst recht Aushilfen gefragt, hbesonders für
Weihnachten, Karwoche un Fronleichnam, WdS die Chronik schon 19  n
erwähnt. In der Fastenzeiıt 1995 konnten NIC mehr alle erbetenen Aus-
hılfen AaNSCHOTNTT werden. DIe Brüder hoten als Ersatz Beichtaushilfen
n den Pfiarreien während der OC an 24

hroniken Brig siehe PAÄT MS Brig).
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Die Sonn- und Festtagsaushilfen in den Pfarreien gehörten so selbstver-
ständlich zur Kapuziner-Seelsorge, so dass sie in der Chronik nur sehr 
selten erwähnt werden. 1981-1999 waren immer 8 bis 10 Priesterbrüder 
zur Verfügung. 2001-2007 schwankte ihre Zahl zwischen 6 und 11 mit 
durchschnittlich 20 bis 30 Aushilfen pro Monat, im Dezember gelegent-
lich bis gegen 40. Die Kapuziner wurden gerne als Festprediger an Patro-
zinien eingeladen. Oft saßen sie in Pfarreien stundenlang im Beichtstuhl, 
bis die Zahl der Beichten in den letzten zwei Jahrzehnten stark zurückgin-
gen, bisweilen die Beichten da und dort fast ganz ausfielen. Oft waren mit 
diesen Aushilfen Vorträge für die Franziskanische Gemeinschaft - früher 
so genannter Dritt-Orden - verbunden. Seit manche Pfarrherren mehr als 
eine Pfarrei betreuen, sind erst recht Aushilfen gefragt, besonders für 
Weihnachten, Karwoche und Fronleichnam, was die Chronik schon 1984 
erwähnt. In der Fastenzeit 1995 konnten nicht mehr alle erbetenen Aus-
hilfen angenommen werden. Die Brüder boten als Ersatz Beichtaushilfen 
in den Pfarreien während der Woche an.24 

24	 Chroniken Brig siehe PAL Ms M 6 (Brig).

Abb. 5:  Der Konvent des Kapuzinerklosters Brig 1987/1988 (von links nach rechts): 1. Reihe sitzend: 
Alfred Menezes, Sebastian Walker, Korbinian Roth, Aristid Amrein, Peter Kanisius Ducrest;  
2. Reihe: Waldemar Weber, Crispin Rohrer (Guardian), Josef Waldvogel, Severin Studer, John Gual-
bert Menezes, Wilfrid Baggenstos, Witgar Oeschger; 3. Reihe: Julius Tanner (Vikar), Peter Meier, 
Leonhard Theler, Egon Keller (PAL ACapBrig)

03_Fidelis_HK18.indd   65 13.11.18   15:40



Kapuzıner ım (O)berwallis 1-2

DIe Pfifarreien erbaten auch Dienste Uunter der OC für Kınder- un
Schülerbeichttage, Beerdigungen, für kürzere un längere Vertretungen
hel Krankheit der bwesenhe!l des Pi{arrers. DIe Kapuziner verstanden
sich Immer als Aushilfsseelsorger. Feste Stellen als farrer der Spitalseel-
SUTSCT nahmen 6I NIC SO en GE 1983 eine Anifrage für das Spital
VISp abgelehnt. SIe blieben en für alle Dienste, die mIıt dem gemelnsa-
111 en n der Klosterfamililie kompatibe! Aushilfen über das
Oberwallis hinaus gab gelegentlic Ordensıntern für die Hospizien
pIeZ Im Berner erlan un Andermatt Im Urserntal.

Brüder mıt entsprechendem arısma halfen mıt n Institutionen und Ar-
beitsgruppen der DIÖOzZESseE, n Schulen, SOzZIlalen erken, Arbeitsstellen
un KommIıssionen. Einige begleiteten Wallfahrten SIe wurden für Reife-
rate, Kurse un Fxerzıtien verpflichtet, wiıirkten mıt hel I0 Kotten, Im
Unterricht der Landwirtschaftlichen Schule VISp, 1m Gefängnis BrIig
un uUurc kürzere un längere Vertretungen n den Spitälern VISp un
DrIg. Als eispie c Julius Janner genannt, der cselmt 1970 Jahrzehntelang
ateche der Heilpädagogischen Schule Oberwallis Wrlr un FOTLZ
en Alters noch his A017/ viele OnNLaktie Behinderten un deren
Famlilien poflegte.
Kirche un Kloster n Brig-Giis eien eın Seelsorgezentrum.“ L)as Klo-
ster Wrlr (Irt fü eıchten DIe Beichtangebote rden 15 benützt, auf-
allend stark VOoTrT Allerheiligen, Weirhnachten un Karwoche. lele re
mussten für Hochfeste zusätzliche Beichtväter VOo anderen Klöstern her-
gebeten werden, für Weihnachten 1982 deren fünf. Auch Uuntier der
OC standen die Brüder für eıchten der Seelsorge-Gespräche ZUT

Verfügung. Altere Priester fanden e] noch geschätzte ufgaben. Leon-
hard Theler War his KUurz VOoTrT seiınem Tod als Meditationslehrer atıg DIe
Eucharistiefeler SONNTags 08300 Uhr un die Werktagmessen
stark besucht DIeses Seelsorgekonzept lie „l die re ziemlich kon-
sStian Am 171 Dezember 1997 fand Im Kloster eıne Aussprache mIıt dem
Biıschofsvikarlilat un den Dekanen des Oberwallis Sa 1999 rd
>Samstagen n der Klosterkirche [IUT noch eıne Messe angeboten, Bı-
natıonen verhindern. 2004 konnten die Gläubigen Jjeden ersten
lenstag des Monats 2000 Uhr gemeInsamen Nachtgebet teilneh-
111 DIe Kirche wurde für Hochzeiten un Konzerte ZUT Verfügung
stellt.

25 PAÄAT ACapBrig Sch
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Die Pfarreien erbaten auch Dienste unter der Woche für Kinder- und 
Schülerbeichttage, Beerdigungen, für kürzere und längere Vertretungen 
bei Krankheit oder Abwesenheit des Pfarrers. Die Kapuziner verstanden 
sich immer als Aushilfsseelsorger. Feste Stellen als Pfarrer oder Spitalseel-
sorger nahmen sie nicht an. So haben sie 1983 eine Anfrage für das Spital 
Visp abgelehnt. Sie blieben offen für alle Dienste, die mit dem gemeinsa-
men Leben in der Klosterfamilie kompatibel waren. Aushilfen über das 
Oberwallis hinaus gab es gelegentlich ordensintern für die Hospizien 
Spiez im Berner Oberland und Andermatt im Urserntal.

Brüder mit entsprechendem Charisma halfen mit in Institutionen und Ar-
beitsgruppen der Diözese, in Schulen, sozialen Werken, Arbeitsstellen 
und Kommissionen. Einige begleiteten Wallfahrten. Sie wurden für Refe-
rate, Kurse und Exerzitien verpflichtet, wirkten mit bei Radio Rotten, im 
Unterricht an der Landwirtschaftlichen Schule Visp, im Gefängnis Brig 
und durch kürzere und längere Vertretungen in den Spitälern Visp und 
Brig. Als Beispiel sei Julius Tanner genannt, der seit 1970 jahrzehntelang 
Katechet an der Heilpädagogischen Schule Oberwallis war und trotz  
hohen Alters noch bis 2017 viele Kontakte zu Behinderten und deren  
Familien pflegte.
 
Kirche und Kloster in Brig-Glis bildeten ein Seelsorgezentrum.25 Das Klo-
ster war Ort fürs Beichten. Die Beichtangebote wurden rege benützt, auf-
fallend stark vor Allerheiligen, Weihnachten und Karwoche. Viele Jahre 
mussten für Hochfeste zusätzliche Beichtväter von anderen Klöstern her-
gebeten werden, für Weihnachten 1982 sogar deren fünf. Auch unter der 
Woche standen die Brüder für Beichten oder Seelsorge-Gespräche zur 
Verfügung. Ältere Priester fanden dabei noch geschätzte Aufgaben. Leon-
hard Theler war bis kurz vor seinem Tod als Meditationslehrer tätig. Die 
Eucharistiefeier sonntags um 08.00 Uhr und die Werktagmessen waren 
stark besucht. Dieses Seelsorgekonzept blieb all die Jahre ziemlich kon-
stant. Am 11. Dezember 1992 fand im Kloster eine Aussprache mit dem 
Bischofsvikariat und den Dekanen des Oberwallis statt. Ab 1999 wurde an 
Samstagen in der Klosterkirche nur noch eine Messe angeboten, um Bi-
nationen zu verhindern. Ab 2004 konnten die Gläubigen jeden ersten 
Dienstag des Monats um 20.00 Uhr am gemeinsamen Nachtgebet teilneh-
men. Die Kirche wurde für Hochzeiten und Konzerte zur Verfügung ge-
stellt. 

25	 PAL ACapBrig Sch 7.

03_Fidelis_HK18.indd   66 13.11.18   15:40



Kapuzıner ım Oberwallis 1-2

371 DIe Kapuziner n DrIg un der Franziskanische Lalen-Drittorden

[)as Kapuzinerkloster DrIg hefand sich Inmıtten eıner vielfältigen ranzıis-
kanıschen Laten-Drittordenslandschaft, 4.5 Gemeinschaften der Zahl
6I deckten siıch zumelılst mIıt den Pfarreien, die VOo den Aushilfen der
Kapuziner Drofitierten. L)as Spezlielle daran ıst n Geschichte un radı-
tion dieser Oberwalliser Drittordenslandschaft, die mancherorts his In

Jahrhundert zurückgeht, das Eigenleben hbesonders hıs Beginn des
Jahrhunderts.*® [)as 19 Jah under War gepräagt VOo Engagement des

Weltklerus der DIOZ7ese Sitten n ungeordneten Verhältnissen. Kapuziner
n hrem Kloster Sitten wurden VOo ischof Adrien Jardinier anımlilert un
aufgefordert ZUT Betreuung des Drittordens Im Oberwallis, der bislang
Uuntier Leitung VOo Weltpriestern stand Erst nach 19713 kam ewegung
mIıt der beginnenden Rekrutierung VOo Drittordensdirektoren Au S der
Schweizer KapuzinerprovIinz,
m Oberwallis gründete die Franzıskanische Lalenbewegung keine elge-
IC Institutionen 1m SOZIlal-karıtativen ereich Ihrer Mitglieder wurden
angehalten, n hbestehenden Projekten un Instıiıtutionen VOo Kirche un
Gesellschaft tatkräftig mitzuarbeiten. Vielerorts die Pfarrer, wel-
che die Lalengemeinschaften förderten, WeIl 6I deren INTIUSS n der
farreı schätzten. 1952 sSeIizte sich der Kantonalvorstand der Jung-
irauenkongregation Au S lauter lerziarınnen Hınter der (irun-
dung der Kapuzinerniederlassung BrIig standen auch Oberwalliser Jer-
zliaren WIEe ZU eispie der Siıttener ischof Viktor Bileler un die
einflussreiche Famlilie Hallenbarter-Schätti DIe Eröffnung der Kapuziner-
niederlassung n BrIg ewIımr mehr INTIUSS auf un vermehrt Betreu-
UNg für den Drittorden Im Oberwallis Mit der /Zeıt wurde möglich,
dass Patres selber AaU S DrIg die Leitung diverser Oberwalliser Terziarenge-
mernnden übernahmen. SO wurde mIıt den Jahren die Begleitung der Fran-
ziskanıschen Lalen-Gemeinschaften eıner der Seelsorgeschwerpunkte
für die Kapuziner n DrIg. ange War die Lalengemeinschaft sehr prie-
sterdomiımniert. Der eıne un andere Drittordensassistent führte die (ie-
meınnschaft mehr n ichtung raglic gelstlicher Ausrichtungen, STa GE
n der franziskanischen Spiritualrtät estigen.
1981/832-1  95 hetreuten Jewells Vvier Brüder franziskanische Lalenge-
meırnnschaften 1m Kloster un n den Pfarreien.?” 1998/99-2012/713 w

Stanislaus Noti OFMCap, Christian Schweizer, Figenieben des COberwaliliser Faren-Drittor-
dens. Rückbiick 3uf eine franzıskanısche Terziarenbewegung, n HFE va 992), 11-48.

Vgl ataloge der Schweizer Kapuzinerprovinz selt 1961/62-1  /99, Jjewells unter Rubrik Brig.
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3.1.2. Die Kapuziner in Brig und der Franziskanische Laien-Drittorden

Das Kapuzinerkloster Brig befand sich inmitten einer vielfältigen franzis-
kanischen Laien-Drittordenslandschaft, 45 Gemeinschaften an der Zahl: 
sie deckten sich zumeist mit den Pfarreien, die von den Aushilfen der 
Kapuziner profitierten. Das Spezielle daran ist in Geschichte und Tradi
tion dieser Oberwalliser Drittordenslandschaft, die mancherorts bis ins 
18. Jahrhundert zurückgeht, das Eigenleben besonders bis zu Beginn des 
20. Jahrhunderts.26 Das 19. Jahrhundert war geprägt vom Engagement des 
Weltklerus der Diözese Sitten in ungeordneten Verhältnissen. Kapuziner 
in ihrem Kloster Sitten wurden vom Bischof Adrien Jardinier animiert und 
aufgefordert zur Betreuung des Drittordens im Oberwallis, der bislang 
unter Leitung von Weltpriestern stand. Erst nach 1913 kam Bewegung  
mit der beginnenden Rekrutierung von Drittordensdirektoren aus der 
Schweizer Kapuzinerprovinz. 

Im Oberwallis gründete die Franziskanische Laienbewegung keine eige-
nen Institutionen im sozial-karitativen Bereich. Ihrer Mitglieder wurden 
angehalten, in bestehenden Projekten und Institutionen von Kirche und 
Gesellschaft tatkräftig mitzuarbeiten. Vielerorts waren es die Pfarrer, wel-
che die Laiengemeinschaften förderten, weil sie deren Einfluss in der 
Pfarrei schätzten. 1952 setzte sich der ganze Kantonalvorstand der Jung-
frauenkongregation aus lauter Terziarinnen zusammen. Hinter der Grün-
dung der Kapuzinerniederlassung Brig standen auch Oberwalliser Ter
ziaren wie zum Beispiel der Sittener Bischof Viktor Bieler und die 
einflussreiche Familie Hallenbarter-Schätti. Die Eröffnung der Kapuziner-
niederlassung in Brig bewirkte mehr Einfluss auf und vermehrt Betreu-
ung für den Drittorden im Oberwallis. Mit der Zeit wurde es möglich, 
dass Patres selber aus Brig die Leitung diverser Oberwalliser Terziarenge-
meinden übernahmen. So wurde mit den Jahren die Begleitung der Fran-
ziskanischen Laien-Gemeinschaften einer der Seelsorgeschwerpunkte 
für die Kapuziner in Brig. Lange war die Laiengemeinschaft zu sehr prie-
sterdominiert. Der eine und andere Drittordensassistent führte die Ge-
meinschaft mehr in Richtung fraglich geistlicher Ausrichtungen, statt sie 
in der franziskanischen Spiritualität zu festigen.

1981/82-1998/98 betreuten jeweils vier Brüder franziskanische Laienge-
meinschaften im Kloster und in den Pfarreien.27 1998/99-2012/13 waren es 

26	 Stanislaus Noti OFMCap, Christian Schweizer, Eigenleben des Oberwalliser Laien-Drittor-
dens. Rückblick auf eine franziskanische Terziarenbewegung, in: HF 21 (1992), 11-48.

27	 Vgl. Kataloge der Schweizer Kapuzinerprovinz seit 1981/82-1998/99, jeweils unter Rubrik Brig.
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Hereinbarung zwischen Üem Mapuzinerkloster Brig-Glis
und Der Iranziskanischen Gemeinschaft Bring-Glis

Der 10$ des Kapıtals der einbezahlten Beträge für Gregorianische
Messen wird dem Kapuzinerkloster Brig-Glis als Honorar die
geistliche treuung der FG-'  emenmden des Oberwallıs übergeben
Dieser Zinsbetrag ırdjeweils aufnde des Vereinsjahres-

Ende Juni dem erkloster entrichtet

Erläuterungen:
Das Kapital der (Gregorianischen Messen hestehlt 'uSs einbezahlten Beträgen

dem gesamien ‚erwali

Die UÜberreichung des Zinses als Beitrag ZUr Betreuung der Oberwalliser
(1-CGremeinden AYı gerechtfertigt
Die (jJemeinden Oberwallis werden YVYon Honorar-Verpflichtung
den geistlichen Betreuer befreit
Finanzielle Schwierigkeiten einzelner FG-Gemeinden könnten mıl dieser
Vereinbarung behoben werden

Die erwaltung der finanziellen Angelegenheit Gregorianische Messen
jeg] hei der FG Brig-CGilis, da sich der Sitz des Kapuzinerklosters rig-CGilis
ejinde:
'her diese Vereinbarung sollen alle Oberwalliser Vorstände informiert
werden

Bel eventuellen nderungen dieser Vereinbarung treien die Verantwortlichen
der deren Vertreter ZUusammen und informieren die Oberwalliser (G-Gi  eIn-
den her Neue Bestimmungen.
Diese Vereinbarung un 1995 erstmals Krafl

Brig-Glıs Julı 994

Im amen des Osters Im Namen Brig-Glısx  N  M  FA  ßN EV

W‘%,O  @M
Abb Vereinbarung zwischen dem Kapuzinerkloster brig I1s und der Franziskanischen
CGemeirnnschaft brıg I1s Vo Juli 1994 PAL ACapBrIig)
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Abb. 6:  Vereinbarung zwischen dem Kapuzinerkloster Brig-Glis und der Franziskanischen  
Gemeinschaft Brig-Glis vom 6. Juli 1994. (PAL ACapBrig)
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Immer noch dre!l Brüder, danach reduzierte siıch his ZUT Auflösung des
Onventes die Begleitung auf eiınen Bruder.“ FEiıne Girundsatzdiskussion
Im Hauskapıtel VOo 29 AprI| 1983 über Drittordensgemelinden zeigt
(irenzen. SIe stellte fest DIe CGemelden n DrIg, Naters, VISp würden gul
laufen un selen gelstig hetreut. DIe übrigen CGemelnden rüchte des
übereifrigen Drittordensgemeinden-Gründers Johannes Evangelist Kauftf-
Lannn erführen Betreuung nach Ausmals der den Briger Kapuzinern ZUT

Verfügung stehenden Zeıt DIe Situation 1m Lötschental c noch hbzuklä-
1 auch Uuntier dem allgemeInen Aspekt, WIEe Jüngere CGenerationen
gewInnen selen. 1985 Ird die Vorständekonferenz der Franziskanischen
Lalengemeinschaft Oberwallis erwähnt, der 23 Personen teilnahmen.
DIe Geilstlichen Assıstenten nahmen regelmälsi tell der Jahrestagung
Im Ma{ittlı oDberhna Morschach Im Kanton SChwyZz, dem Zentrum der Fran-
ziskanıschen Lalenbewegung Uunter dem ıtel Franziskanische ( emeln-
schaft chweIz DIe entfernteren un abgelegenen CGemelnden Im hber-
wallıs hielten hre Versammlungen oft eiınem Sonntagnachmittag 1m
Zusammenhang mIıt eıner Kapuzineraushilfe,“ DIe Überalterung Im Ka-
Duzinerkloster wiıirkte siıch auch auf die Betreuung Drittordensbewegung
Au  fr lewelt die Franzıiıskanische Lalengemeinschaften nach Wegzug der
Kapuziner Im Oberwallis lehben und franziskanisch sich entfialten können,
Iırd siıch n Zukunft zeigen mussen

371 Franziskanische Gastfreundschaft

[)as Kloster BrIg galt n der Proviınz als Ferienkloster. ESs nahm wäh rend der
Sommermonate zahlreiche iıtbrüder als Feriengäste auf, auch AaU S

Deutschland un gelegentlic Priester und Lalen. |m Sommer 1983 W UT-

den Übernachtungen VOo (‚jasten gezählt un Mahlze!Ii-
ten für (jaste ISC egen Überalterung n der Kapuzinerprovinz un

Feriengewohnheiten nahmen die Feriengäste allmählich ah A017/
noch 17 Brüder mehr als Vvier Tage für Ferien n DrIg.

Zahlreich die Einladungen zU FEssen. Der Staatsrat esuchte Jähr-
lıch 1m Jurnus eINes der dre!l Walliıser Kapuzinerklöster DrIg, Sitten der
Sarınt-MaurIice. Jährlic eiınmal kam der ra BrIig In Kloster. DIe
Franziskanische alen-Gemeinschaft iel die Jahresversammlung mıt
«/ ' Vvieri». ESs werden Einladungen erwähnt VOo Famıilıen, die hbeim ran
sehr geholfen a  en, Klosterärzte, Wohltäter, die Pensionare VOo he-

Ehd 1999/00-2012/13 drel Brüder); ab 2013/14 ( Bruder)

U PAÄT ACapBrig Sch
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immer noch drei Brüder, danach reduzierte sich bis zur Auflösung des 
Konventes die Begleitung auf einen Bruder.28 Eine Grundsatzdiskussion 
im Hauskapitel vom 29. April 1983 über Drittordensgemeinden zeigt 
Grenzen. Sie stellte fest: Die Gemeinden in Brig, Naters, Visp würden gut 
laufen und seien geistig betreut. Die übrigen Gemeinden - Früchte des 
übereifrigen Drittordensgemeinden-Gründers Johannes Evangelist Kauf-
mann - erführen Betreuung nach Ausmaß der den Briger Kapuzinern zur 
Verfügung stehenden Zeit. Die Situation im Lötschental sei noch abzuklä-
ren auch unter dem allgemeinen Aspekt, wie jüngere Generationen zu 
gewinnen seien. 1985 wird die Vorständekonferenz der Franziskanischen 
Laiengemeinschaft Oberwallis erwähnt, an der 23 Personen teilnahmen. 
Die Geistlichen Assistenten nahmen regelmäßig teil an der Jahrestagung 
im Mattli oberhalb Morschach im Kanton Schwyz, dem Zentrum der Fran-
ziskanischen Laienbewegung unter dem Titel Franziskanische Gemein-
schaft Schweiz. Die entfernteren und abgelegenen Gemeinden im Ober-
wallis hielten ihre Versammlungen oft an einem Sonntagnachmittag im 
Zusammenhang mit einer Kapuzineraushilfe.29 Die Überalterung im Ka-
puzinerkloster wirkte sich auch auf die Betreuung Drittordensbewegung 
aus. Wieweit die Franziskanische Laiengemeinschaften nach Wegzug der 
Kapuziner im Oberwallis leben und franziskanisch sich entfalten können, 
wird sich in Zukunft zeigen müssen. 

3.1.3. Franziskanische Gastfreundschaft

Das Kloster Brig galt in der Provinz als Ferienkloster. Es nahm während der 
Sommermonate zahlreiche Mitbrüder als Feriengäste auf, auch aus 
Deutschland und gelegentlich Priester und Laien. Im Sommer 1983 wur-
den 1’308 Übernachtungen von Gästen gezählt und gegen 2’000 Mahlzei-
ten für Gäste am Tisch. Wegen Überalterung in der Kapuzinerprovinz und 
neuen Feriengewohnheiten nahmen die Feriengäste allmählich ab. 2017 
waren noch 12 Brüder mehr als vier Tage für Ferien in Brig.

Zahlreich waren die Einladungen zum Essen. Der Staatsrat besuchte jähr-
lich im Turnus eines der drei Walliser Kapuzinerklöster Brig, Sitten oder 
Saint-Maurice. Jährlich einmal kam der Stadtrat Brig ins Kloster. Die  
Franziskanische Laien-Gemeinschaft hielt die Jahresversammlung mit 
«Z’vieri». Es werden Einladungen erwähnt von Familien, die beim Brand 
sehr geholfen haben, Klosterärzte, Wohltäter, die Pensionäre vom be-

28	 Ebd. 1999/00-2012/13 (drei Brüder); ab 2013/14 (1 Bruder).

29	 PAL ACapBrig Sch 8.
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nachbarten aus ST Sebastian, das ‚Schwarze Oorps‘, Serviceclub Kıwa-
NIS, Rıtter vom eiligen Grab, ehemalige Studenten der Kollegien n Stans
un Appenzell, Pfarrhäushälterinnen 1956 4.5 der ahl!
ekanats- un Kegio-Sitzungen des Pfarrklerus, ehemalige Matter-lTal-
Seelsorger, auswärtige Theologiestudenten der DIOzeEse, Fxerzıtien der
eekends für Studenten der Theologie, Missionsförderinnen, Ministran-
ten es Jahr hbrachte Julius Janner die behinderten Kınder VOo

NSIEME In Kloster eiınem Weilhnachtsgottesdienst un Tee m (ie-
SCNHNZUE wurde der Konvent Jährlic VOo ST Sehbhastian-Wohnheim der
VOo den Schwestern des Klosters St (UJrsula eingeladen.
Der Wechsel des (juardians WIEe auch der Weg- un uUzug einzelner Bruü-
der bewirkten, dass die eıne un andere Gruppe mIıt der /Zeıt AaU S dem
Auge flel der LICUC Gruppen dazu kamen. In den etzten Jahren en
sich die Akzente EIwWwas verschoben: Der Tag der Ordensleute wurde 1m
Jurnus mıt den Schwestern VOo ST (UJrsula un VOo Schönstatt gefelert.
ngebote ZU Frühstück nach Rorate- un Osternachtfeier der eın Ape-

1m Klostergang nach spezliellen Anlässen oft VOo hıs 100 Per-
hbesucht Späater kamen die Teilnehmenden den Kursen dazu,

denen das Kloster Wohnung un Essen anbot

371 rbunden mıt BrIg un dem Oberwallis

DIe Gastfreundschaft verneltzte die Brüder mıt der a der DIOzeEse,
den acC  arn un Freunden. DIe Kapuziner uUurc hre Seelsorge
mıt der mgebung un den Pfarreien verbunden. L)as zeigen die SpONTa-
IC Hilfen, die 6I hbeim ran VOo 1979 erhielten. Jlele Kleine un große
Spenden halfen mMit, das Kloster wieder aufzubauen. Als Entschädigung
für die seelsorglichen Dienste verguteten einIge Pfiarreien VrO usSNılie
für das Kloster, viele aber leßen für das Kloster eiınmal Im Jahr eın Almo-
e einziehen, uUurc die das Kloster Kontakt mIıt den Gläubigen heka-
111 Später wurden die Almosen uUurc eın Kirchenopfer ersetztT, oft mIıt
eiıner Patroziniums-Aushilfe verbunden. An einIigen (Irten wurden die
Gläubigen eingeladen, dem Kloster hel eiıner usSsNılie en In arr-
haus bringen, erstmals 19586 n on

DIe Jahreschroniken zeigen, dass die Klosterfamililie reichlich Anteıl nahm
Veranstaltungen un Ereignissen n BrIig und mgebung. SIe hberichten

über UÜberschwemmungen, SAZ hbesonders die VOo DrIg Septem-
her 1993, über blockierte traßen hel Schneefall Beım Jodier-Fest 2017
konnte das Kloster 16 Personen für UÜbernachtung un Frühstück ener-
bergen. IDannn un WanFr Wrlr eın Kapuziner mMı  e] hbeim Stadtlauf, hbeim
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nachbarten Haus St. Sebastian, das ‚Schwarze Corps‘, Serviceclub Kiwa-
nis, Ritter vom Heiligen Grab, ehemalige Studenten der Kollegien in Stans 
und Appenzell, Pfarrhäushälterinnen - 1986 waren es 45 an der Zahl! - , 
Dekanats- und Regio-Sitzungen des Pfarrklerus, ehemalige Matter-Tal-
Seelsorger, auswärtige Theologiestudenten der Diözese, Exerzitien oder 
Weekends für Studenten der Theologie, Missionsförderinnen, Ministran-
ten. Jedes Jahr brachte Julius Tanner die behinderten Kinder von  
INSIEME ins Kloster zu einem Weihnachtsgottesdienst und zu Tee. Im Ge-
genzug wurde der Konvent jährlich vom St. Sebastian-Wohnheim oder 
von den Schwestern des Klosters St. Ursula eingeladen. 

Der Wechsel des Guardians wie auch der Weg- und Zuzug einzelner Brü-
der bewirkten, dass die eine und andere Gruppe mit der Zeit aus dem 
Auge fiel oder neue Gruppen dazu kamen. In den letzten Jahren haben 
sich die Akzente etwas verschoben: Der Tag der Ordensleute wurde im 
Turnus mit den Schwestern von St. Ursula und von Schönstatt gefeiert. 
Angebote zum Frühstück nach Rorate- und Osternachtfeier oder ein Apé-
ro im Klostergang nach speziellen Anlässen waren oft von bis zu 100 Per-
sonen besucht. Später kamen die Teilnehmenden an den Kursen dazu, 
denen das Kloster Wohnung und Essen anbot. 

3.1.4.  Verbunden mit Brig und dem Oberwallis

Die Gastfreundschaft vernetzte die Brüder mit der Stadt, der Diözese, 
den Nachbarn und Freunden. Die Kapuziner waren durch ihre Seelsorge 
mit der Umgebung und den Pfarreien verbunden. Das zeigen die sponta-
nen Hilfen, die sie beim Brand von 1979 erhielten. Viele kleine und große 
Spenden halfen mit, das Kloster wieder aufzubauen. Als Entschädigung 
für die seelsorglichen Dienste vergüteten einige Pfarreien pro Aushilfe 
für das Kloster, viele aber ließen für das Kloster einmal im Jahr ein Almo-
sen einziehen, durch die das Kloster Kontakt mit den Gläubigen beka-
men. Später wurden die Almosen durch ein Kirchenopfer ersetzt, oft mit 
einer Patroziniums-Aushilfe verbunden. An einigen Orten wurden die 
Gläubigen eingeladen, dem Kloster bei einer Aushilfe Gaben ins Pfarr-
haus zu bringen, so erstmals am 1986 in Gondo.

Die Jahreschroniken zeigen, dass die Klosterfamilie reichlich Anteil nahm 
an Veranstaltungen und Ereignissen in Brig und Umgebung. Sie berichten 
über Überschwemmungen, ganz besonders die von Brig am 24. Septem-
ber 1993, über blockierte Straßen bei Schneefall. Beim Jodler-Fest 2017 
konnte das Kloster 16 Personen für Übernachtung und Frühstück beher-
bergen. Dann und wann war ein Kapuziner mit dabei beim Stadtlauf, beim 
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Oberwalliser anglauf, hbeim Skitag der Geistlichen der mIıt an
Weirhnachtsmarkt Naters. Mutationen der Pfarrherren wurden wahrge-
MOTIMNTHNEN un Immer möglich Wrlr eın Vertreter hel der Abschiedsfeier
der Installationen der Pfifarrherren el Leider Wrlr das n den etzten
Jahren NIC mehr Immer möglich, da >Sonntagen Aushilfen nIe-
mand mehr frei WAädIl. Freudig Anteiıl SC wurde der Ernennung
ZU ardına VOo ischof eıiınriıc Schwery 29 unı 1991 un seiınem
Besuch 1m Kloster Franziıskusfest 1994

371 Kloster, Kirche, rıe un (ijarten

Nach dem Wiederaufbau 19831) hblieben Kloster, Kırche un mschwung
auf re hinaus fast Unverändert erhalten. Als aulıche Veränderungen
sInd erwähnen: der Verkauf eiıner Parzelle hbeim all die Stadtge-
meırnnde für eıne Trafo-Anlage un der rollstuhlgängige Zugang Kırche
un Pfiorte 1985 erhielt der nnere Chor eınen Kreuzweg un 19586
eınen großen 4-armigen Hänge-Leuchter mIıt der Inschrift «Lasst UNSs

preisen den Vater und den Sohn und den eiligen (eist». 1990 rd die
ICUC Orge! VOo der Fırma Füglister AU S (iriımisuat installert. 1991 folgte
eın Eisengitter VOo Installationsgeschäft Inalbon. Der rıe
wurde Vvier Gräber erweltert. 1997 ehrten ZWeEeI hbeim ran versehrte
Bılder AU S dem Restaurationsatelier Walter Furrer zurück. m Ciktober
1994 wurde eın Beichtzimmer ezugsbereit. 2005 erhielt der Wın-
ter-Garten UuUrc die Fırma Egon Kieifer eıne Fensterverglasung. 2007 WUT-

den Zimmer renovIıert.

er A  $v

Abb EInsegnung der Orgel 1990 urc den uardıan endelın Kaufmann PAL ACapBrig)

7
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Oberwalliser Langlauf, beim Skitag der Geistlichen oder mit Stand am 
Weihnachtsmarkt Naters. Mutationen der Pfarrherren wurden wahrge-
nommen und wo immer möglich war ein Vertreter bei der Abschiedsfeier 
oder Installationen der Pfarrherren dabei. Leider war das in den letzten 
Jahren nicht mehr immer möglich, da an Sonntagen wegen Aushilfen nie-
mand mehr frei war. Freudig Anteil genommen wurde an der Ernennung 
zum Kardinal von Bischof Heinrich Schwery am 29. Juni 1991 und seinem 
Besuch im Kloster am Franziskusfest 1994. 

3.1.5.  Kloster, Kirche, Friedhof und Garten 

Nach dem Wiederaufbau (1981) blieben Kloster, Kirche und Umschwung 
auf Jahre hinaus fast unverändert erhalten. Als bauliche Veränderungen 
sind zu erwähnen: der Verkauf einer Parzelle beim Stall an die Stadtge-
meinde für eine Trafo-Anlage und der rollstuhlgängige Zugang zu Kirche 
und Pforte. 1985 erhielt der Innere Chor einen neuen Kreuzweg und 1986 
einen großen 14-armigen Hänge-Leuchter mit der Inschrift: «Lasst uns 
preisen den Vater und den Sohn und den Heiligen Geist». 1990 wurde die 
neue Orgel von der Firma Füglister aus Grimisuat installiert. 1991 folgte 
ein neues Eisengitter vom Installationsgeschäft Inalbon. Der Friedhof 
wurde um vier Gräber erweitert. 1992 kehrten zwei beim Brand versehrte 
Bilder aus dem Restaurationsatelier Walter Furrer zurück. Im Oktober 
1994 wurde ein neues Beichtzimmer bezugsbereit. 2005 erhielt der Win-
ter-Garten durch die Firma Egon Kiefer eine Fensterverglasung. 2007 wur-
den Zimmer renoviert.

Abb. 8:  Einsegnung der Orgel 1990 durch den Guardian Wendelin Kaufmann (PAL ACapBrig)
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Abb Das Kiırchenschli aallı lıcu Außern Chor Vor 2010 PAL ACapBrIig)

371 Beziehungen unter Walliser Kapuzinerklöstern
DIe Brüder VOo Kloster BrIg oflegten OnNLaktie den iranzösisch-spra-
chigen Kapuzinerkonventen SIion un Sarınt-MaurIice. Zeitwelse gab
gegenseltige Einladungen un esuche lele re trafen siıch die Brüder
der dreı Walliser-Klöster eiınem Raclette-Fest Im Ferien-Chalet der Ka-
Duziner n Planchouet. Abwechselnd empfingen GE Jährlic den Staatsrat

eiınem Mittagessen n eiınem der dreı Klöster, dem auch eıne Vertre-
tung der andern hbeiden Walliser Klöster teilnahm.

reuden un Leiden der kKegion WestschweIiz wurden n BrIig geteilt.
Chronik un Presse hberichten über den iıtbruder Pascal Rywalskı VOo

Lens, der —1 Generalmıiınister des Kapuzinerordens n Rom Wdfl,
VOo der Ernennung un Bischofsweihe des Mitbruders RE  I ale für die
DIOZ7ese Moundou Im Ischad un spater VOo seiInem tragischen Tod hel
eiınem Flugzeug-Attentat über Niger 1959 mıt dem Provinzlal-
minıster der Schweizer Kapuziner, (jervals Aeby. Der Jurassische Lalen-
bruder (jervals Hulmann VOo Saulcy kam als Koch ilfe Fr verstarh
SAZ olötzlich n der acC auf den Maı 2007 eiınem Herzversagen
1m Kloster DBrIg.
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3.1.6.  Beziehungen unter Walliser Kapuzinerklöstern

Die Brüder vom Kloster Brig pflegten Kontakte zu den französisch-spra-
chigen Kapuzinerkonventen Sion und Saint-Maurice. Zeitweise gab es 
gegenseitige Einladungen und Besuche. Viele Jahre trafen sich die Brüder 
der drei Walliser-Klöster zu einem Raclette-Fest im Ferien-Chalet der Ka-
puziner in Planchouet. Abwechselnd empfingen sie jährlich den Staatsrat 
zu einem Mittagessen in einem der drei Klöster, an dem auch eine Vertre-
tung der andern beiden Walliser Klöster teilnahm.
 
Freuden und Leiden der Region Westschweiz wurden in Brig geteilt. 
Chronik und Presse berichten über den Mitbruder Pascal Rywalski von 
Lens, der 1970-1982 Generalminister des Kapuzinerordens in Rom war, 
von der Ernennung und Bischofsweihe des Mitbruders Régis Balet für die 
Diözese Moundou im Tschad und später von seinem tragischen Tod bei 
einem Flugzeug-Attentat über Niger 1989 zusammen mit dem Provinzial-
minister der Schweizer Kapuziner, Gervais Aeby. Der jurassische Laien-
bruder Gervais Hulmann von Saulcy JU kam als Koch zu Hilfe. Er verstarb 
ganz plötzlich in der Nacht auf den 28. Mai 2007 an einem Herzversagen 
im Kloster Brig.

Abb. 9:  Das Kirchenschiff mit Blick zum Äußern Chor vor 2010 (PAL ACapBrig)
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DIe Ara semt der Anstiediung des Kapuziner-Postulats 2008-201 0)

In den Jahren/ zeigten die Öffentlichen Medien hbesonderes
Interesse Postulat der Kapuzıner, den Kursangeboten un
der Kirchen-Renovation. DIiese Schwerpunkte eizten auch Intern LICUC

Akzente

32  — L)as Postulat der deutschsprachigen Kapuziner
DIe deutschsprachigen Provinzen der Kapuziner n Europa en schon
cselmt Jahren die Ausbildung hres Ordensnachwuchses zusammengelegt.
[)as Postulat, das ProbejJjahr ZU gegenseltigen Kennenlernen, wurde der
Schweizer Proviınz anvertraut ESs begann 2007 n Iten m Herbst 20058
wurde In Kapuzinerkloster BrIig verlegt. BIS A017/ beherbergte 24.
Postulanten, VOo denen 14 In Novızlat nach alzburg weltergezogen
siınd DIe Anzahl Postulanten wechselte VOo Jahr Jahr.®® 2076 Wrlr keın
Postulant mehr gekommen. Zusätzlich den Postulanten nahm das Klo-
ster Maänner auf, die aren wollten, oh für GE das Postulat der das
iıitmachen als «Bruder auf Zeit» n rage kamen. SIe alle gaben der Klo-
sterfamıilıe vorübergehend eın Jüngeres Aussehen. m Herbst 2NMN6 wech-
celte der Postulatsleiter LDamılan Keller nach Luzern In Kloster Wesemlıin
ZUT UÜbernahme des Guardlianats, un SOMIt Wrlr die Ara des Postulats n
BrIig hbeendet

DIe Postulanten n BrIg halfen mIıt n Haus, (ijarten un ıturgle. Ihre
wechselnde Anzahl un längere Ahsenz für Kurse un Praktiken n ande-
1 Klöstern bedingten eın ständiges Anpassen der Arbeit Ihr Lehrpro-
100100 wirkte siıch auf die Klosterfamilie Au  fr S Ie motivierte die Verant-
wortlichen eiınem angepassten Stundengebet arbeiten, das Im
en als Briger-Brevier hekannt wurde un heute auch n den Kapuzl-
nerklöstern Luzern un Rapperswil henützt Ird Auswahl und Sprache
der Psalmen wurden dem eutigen Sprachempfinden angepasstT. Besinn-
IC Jexte un LICUSCIC Gesäange wiıirkten hbereichernd

32 Seelsorgezentrum Kapuzinerkloster
DIe Klosterfamilie wurde der Realıtät gemä zusammengestellt.
[)as Postulat rauchte NIC sehr Priester, als vielmehr Brüder, die Kon-
takte Jüngeren (enerationen hatten. Beat Pfammatter wurde 2013 als
erster Oberwalliser Uardıan des Klosters DrIg, zudem eın Uardıan erst-

(} Anzah!l MO Jahr Postulanten: 6/ 1/ 4/ 2/ 7/ 2/ O/

/3
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3.2.  Die Ära seit der Ansiedlung des Kapuziner-Postulats (2008-2016)

In den Jahren 2008-2017 zeigten die öffentlichen Medien besonderes  
Interesse am Postulat der Kapuziner, an den neuen Kursangeboten und 
der Kirchen-Renovation. Diese Schwerpunkte setzten auch intern neue 
Akzente.

3.2.1.  Das Postulat der deutschsprachigen Kapuziner

Die deutschsprachigen Provinzen der Kapuziner in Europa haben schon 
seit Jahren die Ausbildung ihres Ordensnachwuchses zusammengelegt. 
Das Postulat, das Probejahr zum gegenseitigen Kennenlernen, wurde der 
Schweizer Provinz anvertraut. Es begann 2007 in Olten. Im Herbst 2008 
wurde es ins Kapuzinerkloster Brig verlegt. Bis 2017 beherbergte es 24 
Postulanten, von denen 14 ins Noviziat nach Salzburg weitergezogen 
sind. Die Anzahl Postulanten wechselte von Jahr zu Jahr.30 2016 war kein 
Postulant mehr gekommen. Zusätzlich zu den Postulanten nahm das Klo-
ster Männer auf, die abklären wollten, ob für sie das Postulat oder das 
Mitmachen als «Bruder auf Zeit» in Frage kämen. Sie alle gaben der Klo-
sterfamilie vorübergehend ein jüngeres Aussehen. Im Herbst 2016 wech-
selte der Postulatsleiter Damian Keller nach Luzern ins Kloster Wesemlin 
zur Übernahme des Guardianats, und somit war die Ära des Postulats in 
Brig beendet.

Die Postulanten in Brig halfen mit in Haus, Garten und Liturgie. Ihre 
wechselnde Anzahl und längere Absenz für Kurse und Praktiken in ande-
ren Klöstern bedingten ein ständiges Anpassen der Arbeit. Ihr Lehrpro-
gramm wirkte sich auf die Klosterfamilie aus. Sie motivierte die Verant-
wortlichen an einem angepassten Stundengebet zu arbeiten, das im 
Orden als Briger-Brevier bekannt wurde und heute auch in den Kapuzi-
nerklöstern Luzern und Rapperswil benützt wird. Auswahl und Sprache 
der Psalmen wurden dem heutigen Sprachempfinden angepasst. Besinn-
liche Texte und neuere Gesänge wirkten bereichernd. 

3.2.2.  Seelsorgezentrum Kapuzinerkloster

Die Klosterfamilie wurde der neuen Realität gemäß zusammengestellt. 
Das Postulat brauchte nicht so sehr Priester, als vielmehr Brüder, die Kon-
takte zu jüngeren Generationen hatten. Beat Pfammatter wurde 2013 als 
erster Oberwalliser Guardian des Klosters Brig, zudem ein Guardian erst-

30	 Anzahl pro Jahr Postulanten: 6, 1, 4, 2, 7, 2, 0, 2.
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mals hne Priesterstatus. Fr SLartelie ICUC ngebote: Verschiedene Kurse
für kontemplatiıve Vertiefung, Fxerzıtlien un ZUT Pflege franziskanischer
Spiritualhtät («Klosterkreis») Zusammen mIıt der diOözesanen Arbeitsstelle
«Fhe und Familie» des Bıstums Sitten Iud ß Valentinstag eleutlte

un Aussprache eın un viermal 1m Jahr ZU «‚Fitern MItE. .. (‚ottes-
dienst» für Eltern mIıt heranwachsenden Söohnen un Ochntern L)as Klo-
ster konnte die Rorate-Messen aufiwerten und hot n Advent- und Fasten-
zeıt meditative Vespern Nach spezliellen Gottesdiensten WIEe Korate,
Ustermorgen, Weirhnachtsabend wurden die Teilnehmenden Früh-
stüuück der pero In Kloster eingeladen. CIft nahmen U his 100 Personen
das Angebot Weihnachtsnacht, Ustermorgen un Karfreitag, wurden
gepflegt gestaltet, obwohl fast alle Priester-Brüder n den Pf{farreien drau-
sen aushalfen.

SO entstand eıne Seelsorge auf ZWEI chiıienen DIe genannten ngebote
der Jüngeren Brüder 1m Kloster und die tradıtionellen Aushilfen n den
Pfarreien, für die 2017 [IUT noch fünf Brüder verfügbar Im Iter VOo

vAS hıs Jahren DIe Beichtangebote wurden wentIger henützt als früher,
aber sehr geschätzt VOoTrT den Festtagen WIEe Allerheiligen, Weiıh-

nachten un ()stern./hetreute das Kloster ausnahmsweilse die
farrei Eisten, da SIEe VOo Kloster AU S hedient werden konnte.

32  V Renovationen un aulıche Anpassungen
DIe Klosterkirche wurde MNO gründlich renovIıiert un eptember
MNO nach vier monatigen rbeıten mıt eıner Einsegnun uUurc General-
Vikar Rıchard Lehner wieder eröffnet.” Fuür Planung un Bauleitung konn-
le Architekt Kurt Studer Gamsen)Swerden. Nach mehr als 6()
Jahren drängte siıch eıne gründliche Innenrenovatıon auf, un der Kır-
chenraum mußßte den eutigen Bedürinissen der ıturglie angepasst WOOl-

den Um 1m Altarraum mehr latz ur  ar, Ambo un edilien gewIlnN-
MC wurden die Seltenaltäre entfiernt. DIe Renovatıon der Kirche fand
sofort viel Anerkennung.“* Gelobt wurden die uUurc Sandstrahl-Behand-
Jlung aufgehellten Schnitzereilien WIEe Kreuz der Wand des Außeren
ors, SOWIE Relief un Kreuzweg Im Kirchenschiff, die hbeiden Beicht-
zımmer der ückwand, die durchsichtige Schran K der mporen-Front
un die Neugestaltung der Fenster. In diesen die Bruderklau-
sen-CGilasfenster mehr Geltung. Der aum erhielt mehr IC DIe Ker-

371 PAÄAT ACapBrig Sch

Vgl Kunst Uund Kırche (Schweizerische ST Lukasgesellschaft S5L} Jahresheft 207 /2017,
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mals ohne Priesterstatus. Er startete neue Angebote: Verschiedene Kurse 
für kontemplative Vertiefung, Exerzitien und zur Pflege franziskanischer 
Spiritualität («Klosterkreis»). Zusammen mit der diözesanen Arbeitsstelle 
«Ehe und Familie» des Bistums Sitten lud er am Valentinstag Eheleute zu 
Gebet und Aussprache ein und viermal im Jahr zum «Eltern mit…- Gottes-
dienst» für Eltern mit heranwachsenden Söhnen und Töchtern. Das Klo-
ster konnte die Rorate-Messen aufwerten und bot in Advent- und Fasten-
zeit meditative Vespern an. Nach speziellen Gottesdiensten wie Rorate, 
Ostermorgen, Weihnachtsabend wurden die Teilnehmenden zu Früh-
stück oder Apero ins Kloster eingeladen. Oft nahmen 80 bis 100 Personen 
das Angebot an. Weihnachtsnacht, Ostermorgen und Karfreitag, wurden 
gepflegt gestaltet, obwohl fast alle Priester-Brüder in den Pfarreien drau-
ßen aushalfen. 

So entstand eine Seelsorge auf zwei Schienen: Die genannten Angebote 
der jüngeren Brüder im Kloster und die traditionellen Aushilfen in den 
Pfarreien, für die 2017 nur noch fünf Brüder verfügbar waren im Alter von 
75 bis 87 Jahren. Die Beichtangebote wurden weniger benützt als früher, 
waren aber sehr geschätzt vor den Festtagen wie Allerheiligen, Weih-
nachten und Ostern. 2006-2017 betreute das Kloster ausnahmsweise die 
Pfarrei Eisten, da sie vom Kloster aus bedient werden konnte. 

3.2.3.  Renovationen und bauliche Anpassungen

Die Klosterkirche wurde 2010 gründlich renoviert und am 4. September 
2010 nach vier monatigen Arbeiten mit einer Einsegnung durch General-
vikar Richard Lehner wieder eröffnet.31 Für Planung und Bauleitung konn-
te Architekt Kurt Studer (Gamsen) gewonnen werden. Nach mehr als 60 
Jahren drängte sich eine gründliche Innenrenovation auf, und der Kir-
chenraum mußte den heutigen Bedürfnissen der Liturgie angepasst wer-
den. Um im Altarraum mehr Platz für Altar, Ambo und Sedilien zu gewin-
nen, wurden die Seitenaltäre entfernt. Die Renovation der Kirche fand 
sofort viel Anerkennung.32 Gelobt wurden die durch Sandstrahl-Behand-
lung aufgehellten Schnitzereien wie Kreuz an der Wand des Äußeren 
Chors, sowie Relief und Kreuzweg im Kirchenschiff, die beiden Beicht-
zimmer an der Rückwand, die durchsichtige Schranke der Emporen-Front 
und die Neugestaltung der Fenster. In diesen gewannen die Bruderklau-
sen-Glasfenster mehr Geltung. Der Raum erhielt so mehr Licht. Die Ker-

31	 PAL ACapBrig Sch 20.

32	 Vgl. Kunst und Kirche (Schweizerische St. Lukasgesellschaft SSL), Jahresheft 2010/2011, 44.
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Abb 10 Das Kiırchenschli ach der RKenovatıon 20170
(©) Damılan Keller OFMCap)

; .
_

Abb 171 lic| Vo Außern Chor In Kiırchenschli ZUT Empore ach der Kenovatıon 2010
(©) Damılan Keller OFMCap)

P 1l

=

N
Abb Bruderklausen-Rundfenster Empore Kiırchenschil
(©) Bilal Bbrungo Fäh OFMCap, U-A) Produktion, ans)
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Abb. 10:  Das Kirchenschiff nach der Renovation 2010 
(© Damian Keller OFMCap)

Abb. 11:  Blick vom Äußern Chor ins Kirchenschiff zur Empore nach der Renovation 2010 
(© Damian Keller OFMCap)

Abb. 12:  Bruderklausen-Rundfenster Empore Kirchenschiff 
(© Bild Bruno Fäh OFMCap, TAU-AV Produktion, Stans)
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Abb 15 Der Innere Chor aallı lic zur Trennwand Innerer/Außerer Chor In farblicher Gestaltung
Vo Oberwalliser Kapuziner beat Pfammatter ach 2010 Damiılan Keller OFMCap)
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Abb Der Innere C'hor ach 2010 Damiılan Keller OFMCap)
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Abb. 13:  Der Innere Chor mit Blick zur Trennwand Innerer/Äußerer Chor in farblicher Gestaltung 
vom Oberwalliser Kapuziner Beat Pfammatter nach 2010 (© Damian Keller OFMCap)

Abb. 14:  Der Innere Chor nach 2010 (© Damian Keller OFMCap)
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zennische rechts der Stelle eINes irüheren Beichtstuhls mıt Marliensta-
(Uue Iırd viel besucht EINZIg die Entfernung des Marien-Reliefs INn des
Chorbogens, für Krippe, Osterkerze, Sarg un Blumenschmuck latz
frei geben, fand jedoch Kritker. Der nnere or wurde [1UT sanfit (cCcnh

viert. ESs erhielt eın acht Meter umfassendes CGemälde VOo Beat fammat-
ter ZU ema Sonnengesang.” L)as Refektorium konnte nach gründli-
cher Renovatıon Ciktober 20172 wieder IC bezogen werden un
hbeim Choreingang entstand AaU S ZWeEeI Zellen eın Krankenziımmer.* DIe
Renovationen VOo Klosterkirche 2010 un Refektorium 2012 konnten

eınem großen Teıl uUurc Spenden AaU S dem Oberwallis finanziert WOOl-

den

2073 wurde der all hben als Maler-Ateliler un Uunten als Einstellraum für
Velos un Gartenmaschinen eingerichtet. Der rühere Bibliotheksraum
wurde 20174 ZU Mehrzweckraum für Medıitation un Sitzungen frei
macht DIe Bıbliothek des Klosters BrIg hatte nach Errichtung des OSpI-
27065 un infolge des randes 1979 nach dem Wiederaufbau Bücher AaU S

verschiedenen Schweizer Kapuzinerbibliotheken erhalten, hbesonders
viele AU S Sitten.” DIe Krıterien für den Autfbau eıner Bibliothek n DrIg,
historische Buchbestände mitzugeben, sInd hıs heute NIC hbekannt MX
der geregelten Auflösung der Bibliothek gelangten die historischen Be-
stände AU S dem Kloster Sitten zurück wieder nach Sitten, dieses Mal aber
n die Mediatheque 1072 (Kantonsbibliothek des Wallıs), dort, auch
heute die Kapuzinerbibliothek Sitten untergebracht 1st.?6 DIe welteren hi-
storischen estande AaU S den Kapuzinerklöstern ZUg, Solothurn, Schüpf-
heim un Iten WIEe AU S dem Kapuzinerinnenkloster Altstätten, die
eınst dem Kloster DrIg gegeben wurden, gelangten his MI4 n die Kultur-
güterschutzräume der Kapuzinerprovinz n Luzern.”

35 allıser Bote, eptember 207

34 PAÄT ACapBrig Sch Pa

35 Vgl PAÄAT Sch 1330 25 (Klosterbibliothek nalysen 2006 2011

36 PAÄT Sch

Kapuzinerkloster Wesemlin LUuzern, Kulturgüterschutzraum 1-5 ort eilnde sıch uch
der Zettelkatalog Autoren der Briger Bıbliothek
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zennische rechts an der Stelle eines früheren Beichtstuhls mit Mariensta-
tue wird viel besucht. Einzig die Entfernung des Marien-Reliefs links des 
Chorbogens, um für Krippe, Osterkerze, Sarg und Blumenschmuck Platz 
frei zu geben, fand jedoch Kritker. Der Innere Chor wurde nur sanft reno-
viert. Es erhielt ein acht Meter umfassendes Gemälde von Beat Pfammat-
ter zum Thema Sonnengesang.33 Das Refektorium konnte nach gründli-
cher Renovation am 3. Oktober 2012 wieder neu bezogen werden und 
beim Choreingang entstand aus zwei Zellen ein Krankenzimmer.34 Die 
Renovationen von Klosterkirche (2010) und Refektorium (2012) konnten 
zu einem großen Teil durch Spenden aus dem Oberwallis finanziert wer-
den.

2013 wurde der Stall oben als Maler-Atelier und unten als Einstellraum für 
Velos und Gartenmaschinen eingerichtet. Der frühere Bibliotheksraum 
wurde 2014 zum Mehrzweckraum für Meditation und Sitzungen frei ge-
macht. Die Bibliothek des Klosters Brig hatte nach Errichtung des Hospi-
zes und infolge des Brandes 1979 nach dem Wiederaufbau Bücher aus 
verschiedenen Schweizer Kapuzinerbibliotheken erhalten, besonders 
viele aus Sitten.35 Die Kriterien für den Aufbau einer Bibliothek in Brig, 
historische Buchbestände mitzugeben, sind bis heute nicht bekannt. Bei 
der geregelten Auflösung der Bibliothek gelangten die historischen Be-
stände aus dem Kloster Sitten zurück wieder nach Sitten, dieses Mal aber 
in die Médiatheque Sion (Kantonsbibliothek des Wallis), dort, wo auch 
heute die Kapuzinerbibliothek Sitten untergebracht ist.36 Die weiteren hi-
storischen Bestände aus den Kapuzinerklöstern Zug, Solothurn, Schüpf-
heim und Olten wie sogar aus dem Kapuzinerinnenkloster Altstätten, die 
einst dem Kloster Brig gegeben wurden, gelangten bis 2014 in die Kultur-
güterschutzräume der Kapuzinerprovinz in Luzern.37 

33	 Walliser Bote, 3. September 2010.

34	 PAL ACapBrig Sch 21.

35	 Vgl. PAL Sch 1330 B 25 (Klosterbibliothek Analysen 2006 u. 2011).

36	  PAL Sch 1754.10.

37	 Kapuzinerkloster Wesemlin Luzern, Kulturgüterschutzraum 02.4.1-5. Dort befindet sich auch 
der Zettelkatalog Autoren der Briger Bibliothek.
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Die Brüder M Kloster Brig SeIt 1994°

DIe nachfolgenden Personallisten zeigen die Zusammenstellung des
Onventes Priester- un Lailtenbrüdern der etzten re auf. Berück-
sichtig sInNd Profess-Brüder, die der Niederlassung zugetellt Auf-
allend ıst n der hier Jüngsten WIEe auch n der alteren Guardianatsliste,
dass mIıt Beat P{fammatter n der gesamten Geschichte der zwelılten
Kapuzinerniederlassung n BrIig der einzige Oberwalliser Uardıan WAädIl.

DIes darauf zurück, dass der Kapuzinerorden allgemeın Kommunıt-
tat un «Kommune» SE diese die emenmnnde der auch der Kanton Im
Amt NIC verflechten wiıll un sich eıne Dbersonelle Unabhängigkeit VOo

Herkunftsort n Besetzung VOo Amtern wah r-

A4.1 (juardiane

09-71 49 endelrn Kaufmann Vo Wauwil, 2016 SChwYZ'
95-2 CrIspin Rohrer Vo Stans

20017 - 2007 ITUS Aärtsch Vo els
/ AA Thomas Morus erVo Ochwa
2008-207 ose Hollenstein Vo Mosnang
207 3-201 beat Pfammatter Vo und VS

2018), 118

42 Priesterbrüder*

Julius lanner Vo SI 9/0-201

Alfred enezZes Vo o0Nndapoor / und VS 1977 7 494, 1999 Baldegg'
ose Waldvoge!l Vo Neuheim 7495, 2003 ScChwyYz“
John ualber enezZes Vo Coondapoor Indien/Ausserberg 19/7/-201

Korbinlan Roth Vo Ruswıl 1981 -2000, 2000 ne
Aristiqa Amreıln Vo Luzern 964-1994, 1994 ng
Egon Keller Vo rIC 1984-1Y

225Fidelfis ( 2001
Fidelfis OL 2004 /
Fidelfis ( 2001 /J 2 T /“ 996), 1753

30 Erganzungen Besondere Amter und Seeisorgedienste, n Noti-Lambrigger, Fünfzig re
Kapuzinerkioster m DrIg, 61-653

34 Erganzungen Noti-Lambrigger, Fünfzigre Kapuzinerklioster m DrIg, /5-/6.
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4.  Die Brüder im Kloster Brig seit 199438

Die nachfolgenden Personallisten zeigen die Zusammenstellung des 
Konventes an Priester- und Laienbrüdern der letzten 24 Jahre auf. Berück-
sichtigt sind Profess-Brüder, die der Niederlassung zugeteilt waren. Auf-
fallend ist in der hier jüngsten wie auch in der älteren Guardianatsliste, 
dass mit Beat Pfammatter in der gesamten Geschichte der zweiten  
Kapuzinerniederlassung in Brig der einzige Oberwalliser Guardian war. 
Dies führt darauf zurück, dass der Kapuzinerorden allgemein Kommuni-
tät und «Kommune» - sei diese die Gemeinde oder auch der Kanton – im 
Amt nicht verflechten will und sich eine personelle Unabhängigkeit vom 
Herkunftsort in Besetzung von Ämtern wahrt. 

4.1. Guardiane

1989-1995 Wendelin Kaufmann von Wauwil, † 2016 Schwyz1

1995-2001 Crispin Rohrer von Stans NW

2001-2007 Titus Bärtsch von Mels SG

2007-2008 Thomas Morus Huber von Hochwald SO

2008-2013 Josef Hollenstein von Mosnang SG

2013-2017 Beat Pfammatter von Mund VS

1  FK 101 (2018), 118.

4.2. Priesterbrüder39

Julius Tanner von Flühli LU 1970-2017

Alfred Menezes von Coondapoor / Mund VS 1971-1994, † 1999 Baldegg1

Josef Waldvogel von Neuheim ZG 1972-1995, † 2003 Schwyz2

John Gualbert Menezes von Coondapoor Indien/Ausserberg 1977-2015

Korbinian Roth von Ruswil LU 1981-2000, † 2000 Brig3

Aristid Amrein von Luzern 1984-1994, † 1994 Brig4

Egon Keller von Frick AG 1984-1998

38	 Ergänzungen zu Besondere Ämter und Seelsorgedienste, in: Noti-Lambrigger, Fünfzig Jahre 
Kapuzinerkloster in Brig, 61-63.

39	 Ergänzungen zu Noti-Lambrigger, Fünfzig Jahre Kapuzinerkloster in Brig, 75-76.

1  Fidelis 85 (2001), 22-25.
2  Fidelis 87 (2004), 71-73.
3  Fidelis 85 (2001), 71-73.
4  FK 79 (1996), 123.
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endelrın Kaufmann Vo Wauwiıl 9-19 2016 ChwYZ”
C'letus rem Vo Rudolfstetten 9-19 1999 \A/ı 15

CrIspin Rohrer Vo Stans 95-21

an Bolz Vo Kallern 995-201 5/ 201 ChwYZz’
Alexander Regli Vo Andermatt UR 95-19 1998 ng
CGebhard Kurmann Vo Wıillisau-Lan: O3- 21

ITUS Aärtsch Vo els 2001 200 /

Anselm Keel] Vo Rorschach 2001 -2006, 2008 ng
beat Lustig Vo Ebnat-Kappel A-Z2 2003 (Olten '“
beat Furrer Vo Staldenried, VS 2001 -2005, 2005 Brig"
Nestor Werlen Vo Ferden, VS 2002-207 3/ 2013 Brig'“
Leopold Stadelmann Vo chüpfheim 4-2 2011 Brig"”
Cjero Niederberger Vo Dallenwil 4-2 2014 Chwyz'
Amandus Brigger Vo Staldenried, VS 2004-207

Cerwin Scherrer Vo Quarten 4-2 2006 Rapperswil"
Thomas Morus erVo Ochwa / A

ose Hollenstein Vo Mosnang 2008-207

Damıan Keller Vo Niederhelfenschwil 2008-207

Idelis töcklJi Vo Hermetschwil 207 0-207

ITUS Aärtsch Vo els 207 0-207

Franz Xaver Brantschen Vo an VS 207 2071

Damasus lühler Vo erdor 207 3-201

Walter Annen Vo Arth 207 3-201

Franz Xaver Brantschen Vo an VS 207 4-201

201 8)/ 118 Fidelis 2004), 67
Fidelis ( 2001), 43-45 Y 2007), 119-120

U3 2015 172021753 HF 4} 201 3)/ 1771 125AnalectaOFMCap 116 2000), 17 /4
201 7)/ 125 U 207 125-126

Fidelis (3 998), 11/-120 UU 207 1273-174
U 2010), 125-126. U7 da %aa %aaa %a“20028 n E R 126-7

4..3 Lailenbrüder 1m Kloster Brig“
eonhar: Theler Vo Ausserberg VS 3-2 2017 rıg
Severın Studer Vo Visperterminen VS :3-71 49/, 199 / ne

U6 2013), 1201775
Fidelis (3 998), 60-62.

Erganzungen Noti-Lambrigger, Fünfzigre Kapuzinerkioster m DrIg,

/
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Wendelin Kaufmann von Wauwil LU 1989-1995, † 2016 Schwyz5

Cletus Brem von Rudolfstetten AG 1989-1995, † 1999 Wil6

Crispin Rohrer von Stans NW 1995-2001

Urban Bolz von Kallern AG 1995-2015, † 2015 Schwyz7

Alexander Regli von Andermatt UR 1995-1998, † 1998 Brig8

Gebhard Kurmann von Willisau-Land LU 1998-2001

Titus Bärtsch von Mels SG 2001-2007

Anselm Keel von Rorschach SG 2001-2008, † 2008 Brig9

Beat Lustig von Ebnat-Kappel SG 2001-2003, † 2003 Olten10

Beat Furrer von Staldenried, VS 2001-2005, † 2005 Brig11

Nestor Werlen von Ferden, VS 2002-2013, † 2013 Brig12

Leopold Stadelmann von Schüpfheim LU 2004-2011, † 2011 Brig13

Gero Niederberger von Dallenwil NW 2004-2008, † 2014 Schwyz14

Amandus Brigger von Staldenried, VS 2004-2017

Gerwin Scherrer von Quarten SG 2004-2006, † 2006 Rapperswil15

Thomas Morus Huber von Hochwald SO 2007-2008

Josef Hollenstein von Mosnang SG 2008-2014

Damian Keller von Niederhelfenschwil SG 2008-2016

Fidelis Stöckli von Hermetschwil AG 2010-2017

Titus Bärtsch von Mels SG 2010-2013

Franz Xaver Brantschen von Randa VS 2011-2012

Damasus Flühler von Oberdorf NW 2013-2017

Walter Annen von Arth SZ 2013-2017

Franz Xaver Brantschen von Randa VS 2014-2017

4.3. Laienbrüder im Kloster Brig40

Leonhard Theler von Ausserberg VS 1963-2011, † 2011 Brig1

Severin Studer von Visperterminen VS 1983-1997, † 1997 Brig2

40	 Ergänzungen zu Noti-Lambrigger, Fünfzig Jahre Kapuzinerkloster in Brig, 77.

5    FK 101 (2018), 118.
6    Fidelis 85 (2001), 43-45. 
     AnalectaOFMCap 116 (2000), 1274.
7    FK 100 (2017), 125.
8    Fidelis 83 (1998), 117-120.
9    FK 93 (2010), 125-126.

1  FK 96 (2013), 122-123.
2  Fidelis 83 (1998), 60-62.

10  Fidelis 87 (2004), 61-65.
11  FK 90 (2007), 119-120.
12  FK 98 (2015), 122-123. HF 42 (2013), 121-123.
13  FK 95 (2012), 125-126.
14  FK 99 (2016), 123-124.
15  FK 91 (2008), 126-127.
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WaldemarerVo Tägerschen ‚/ -71 499, 2017 Luzern”
Cilslar ort Vo els 13-7 495, 2012 Luzern“
Peter Meiler Vo Wıillisau-Lan: 5-2 2003 ne
Colestin Chnieper Vo Luzern 6-2| 2003 ng
Hermann Meiler Vo Wıillisau-Lan: O-2| 2008 Luzern‘
(jervals H ulmann Vo Saulcy 2001 -2007/, 2007 Delemonft®
Urs Flury Vo Niederwiıl 2004-201 5/ 207 ng
wın Vo MO0Os Vo achseln 2004-201

Norbert Franz elbert Vo KONIZ SE O6-201

Andreas DOSSsart Vo Nebikon 2008-2017 21D

ose Dähler Vo Appenzel| 2008-2017

Walbert Oschung Vo Wünnewil -K 201 201

beat Pfammatter Vo und VS 201 2201

eorg Jocher Vo Brixen, Suüdtirol/ltalien 201 3-201

Ub 2012), 125 U 2010), 174
J6 2013), 173-174 In BrIg. AnalectaOFMCap 1753 2007), 420

Fidelfis OL 2004), 45-9 / 201 7)/ 120-121
Fidelfis OL 2004), 606-/0 1} Austritt 2015 Indult)

Hintergrund VASI Aufhebungsbeschluss des Osters Brig
m Maı AMM1/ kam für die Offentlichkeit WIEe eın lıtz AU S heiterem Hımmel
die Mittellung, der Provinzrat der Schweizer Kapuziner habe EesSscChIOs-
SCTI, das Kloster BrIig aufzugeben un die Brüder Im Januar 20158 auf ande-

Klöster der Deutschschweiz verteillen. [)as Bedauern War hbesonders
hel den alteren CGenerationen stark, die Jüngeren kannten die Kapuziner
kaum mehr, un WEn schon als solche, die ängst n Pension serın sollten.
Internen Kennern War die Aufhebung voraussehbar. DIe Walliıser farreIi-

sInd VOoTrT allem Priestern interessiert für Eucharistiefelern un eich-
ten DIiese Wünsche konnten die Kapuziner n BrIg NIC mehr anbieten.
Der Junge chwuchs fehlte DIe über 7/5-Jährigen konnten VOo der (Jr-
densprovinz NIC mehr Uurc Jüngere Brüder ersetzt werden.

Von 1946 hıs 19558 traten alf Oberwalliser n den Kapuzinerorden eIn, die
nach dem Novızlat die rofess leisteten: eonnar: Theler VOo Ausserberg,*

47 2011; U6 2013), 1201775

(
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Waldemar Weber von Tägerschen TG 1987-1999, † 2011 Luzern3

Gislar Dort von Mels SG 1993-1995, † 2012 Luzern4

Peter Meier von Willisau-Land LU 1995-2003, † 2003 Brig5

Cölestin Schnieper von Luzern 1996-2003, † 2003 Brig6

Hermann Meier von Willisau-Land LU 1998-2003, † 2008 Luzern7

Gervais Hulmann von Saulcy JU 2001-2007, † 2007 Delémont8

Urs Flury von Niederwil SO 2004-2015, † 2015 Brig9

Edwin von Moos von Sachseln OW 2004-2015

Norbert Franz Seibert von Köniz BE 2006-2009

Andreas Bossart von Nebikon LU 2008-201210

Josef Dähler von Appenzell 2008-2017

Walbert Boschung von Wünnewil FR 2011-2013

Beat Pfammatter von Mund VS 2012-2017

Georg Jocher von Brixen, Südtirol/Italien 2013-2017

5.  Hintergrund zum Aufhebungsbeschluss des Klosters Brig

Im Mai 2017 kam für die Öffentlichkeit wie ein Blitz aus heiterem Himmel 
die Mitteilung, der Provinzrat der Schweizer Kapuziner habe beschlos-
sen, das Kloster Brig aufzugeben und die Brüder im Januar 2018 auf ande-
re Klöster der Deutschschweiz zu verteilen. Das Bedauern war besonders 
bei den älteren Generationen stark, die jüngeren kannten die Kapuziner 
kaum mehr, und wenn schon als solche, die längst in Pension sein sollten. 
Internen Kennern war die Aufhebung voraussehbar. Die Walliser Pfarrei-
en sind vor allem an Priestern interessiert für Eucharistiefeiern und Beich-
ten. Diese Wünsche konnten die Kapuziner in Brig nicht mehr anbieten. 
Der junge Nachwuchs fehlte. Die über 75-Jährigen konnten von der Or-
densprovinz nicht mehr durch jüngere Brüder ersetzt werden.

Von 1946 bis 1988 traten elf Oberwalliser in den Kapuzinerorden ein, die 
nach dem Noviziat die Profess leisteten: Leonhard Theler von Ausserberg,41 

41	 † 2011; FK 96 (2013), 122-123.

3  FK 95 (2012), 125.
4  FK 96 (2013), 123-124.
5  Fidelis 87 (2004), 95-97.
6  Fidelis 87 (2004), 68-70.

  7  FK 93 (2010), 124.
  8  † in Brig. AnalectaOFMCap 123 (2007), 420.
  9  FK 100 (2017), 120-121.
10  Austritt 2015 (Indult).
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Angelikus Furrer VOo Staldenried,“* Sebastian alker VOo ITSC Franz
Xaver Brantschen VOo an  d, Nestor Werlen VOo Ferden,“ Beat Furrervon
Staldenried,* man Brigger VOo Staldenried, Maxımıilian Theler VOo

Ausserberg, Florian Brantschen VOo an  d, Theodul enger VOo

Bellwald,“* 19558 trat wieder eın Oberwalliser n den en eın Beat Pf{fam-
matter VOo und eıtdem ıst keın Eintritt eINes Oberwallisers erfolgt,
der das Novızlat absolviert un die rofess geleistet hat Demographisch
gesehen ag Ende 2017 £WAdlT der Altersdurchschnitt des Onventes n
BrIig hel rund 7°) Jahren Uuntier dem Altersdurchschnitt VOo KNapp 77 Jah
1 aller deutschsprachigen Kapuziner n der Schweizer Kapuzinerpro-
VINZ. eın Kapuziner der Deutschschweizer Kegion sInNd Uuntier 6() Jah
ren.“

Mit dem Aufhebungsentscheid hbekamen alle Brüder die Zutellung
deren Kapuzinerniederlassungen n der Deutschschweiz un £WAadfT für
den 22 Januar 20158 L)as Kloster i1el den gewohnten etrieh his ZU

31 Dezember MM autirec

Bilanz

Von 360Jähriger Kapuzinerprasenz 1m Oberwallis reden ISt UMNAaNSC-
bracht Ansäßig War der en [IUT 1 re Stockalperkloster n BrIg

a  re, HOoSpIZ Ernen/Lax a  re, Brig-Gilis /() re Einige /Zeıt halfen
deutschsprachige Kapuziner VOo Kloster Sitten melstens für die Seelsor-

1m Unteren Teıl des Oberwallis

Während 510180 Jahren aber kamen Immer wieder emühungen auf teıls
AaU S der Innerschweiz, teıls VOo allıs her Im Oberwallis Kapuziner
deutscher Sprache anzusiedeln. Nichtwollen un IC  onnen sIınd auf

19  D Ubertritt den Chorherren Vo CGroßen St. ernhar: wieder unter Taufnamen Alexan-
der, 2014 PAÄT Sch

45 1990 In Brig; Fidelis 991), 7U

207 3/ Y 201 5)/ 1702175 HFE 2013), 1771 1253

4 2005; U(} 2007), 119-120

1989 UÜbertritt In den Diözesanklerus ım Bıstum Chur unter Taufnamen Anton; PAÄAT Sch 5027

Vgl Verzeichnis SchweIizer KapuZzinerprovinzZ Annualre Province SUISSe des CapucHs Pro-
VINCIA SV/IZZera del/ aPDUCCHN 207//2076, re: Bruno Fäh OFMCap, Luzern 2017/, 340-4 / Iıch-
datum vgl PAT Sch 1247 17 Provinzstatistik Schweizer Kapuziner für CGeneralkurie Kapuziner-
orden KOM, Stichdatum

1
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Angelikus Furrer von Staldenried,42 Sebastian Walker von Bitsch,43 Franz 
Xaver Brantschen von Randa, Nestor Werlen von Ferden,44 Beat Furrer von 
Staldenried,45 Amand Brigger von Staldenried, Maximilian Theler von 
Ausserberg, Florian Brantschen von Randa, Theodul Wenger von 
Bellwald,46 1988 trat wieder ein Oberwalliser in den Orden ein: Beat Pfam-
matter von Mund. Seitdem ist kein Eintritt eines Oberwallisers erfolgt, 
der das Noviziat absolviert und die Profess geleistet hat. Demographisch 
gesehen lag Ende 2017 zwar der Altersdurchschnitt des Konventes in  
Brig bei rund 72 Jahren unter dem Altersdurchschnitt von knapp 77 Jah-
ren aller deutschsprachigen Kapuziner in der Schweizer Kapuzinerpro-
vinz. Neun Kapuziner der Deutschschweizer Region sind unter 60 Jah-
ren.47

Mit dem Aufhebungsentscheid bekamen alle Brüder die Zuteilung zu an-
deren Kapuzinerniederlassungen in der Deutschschweiz und zwar für 
den 22. Januar 2018. Das Kloster hielt den gewohnten Betrieb bis zum  
31. Dezember 2017 aufrecht.

6.  Bilanz

Von 360jähriger Kapuzinerpräsenz im Oberwallis zu reden ist unange-
bracht. Ansäßig war der Orden nur 81 Jahre: Stockalperkloster in Brig  
5 Jahre, Hospiz Ernen/Lax 6 Jahre, Brig-Glis 70 Jahre. Einige Zeit halfen 
deutschsprachige Kapuziner vom Kloster Sitten  meistens für die Seelsor-
ge im unteren Teil des Oberwallis.

Während 300 Jahren aber kamen immer wieder Bemühungen auf - teils 
aus der Innerschweiz, teils vom Wallis her - im Oberwallis Kapuziner 
deutscher Sprache anzusiedeln. Nichtwollen und Nichtkönnen sind auf 

42	 1964 Übertritt zu den Chorherren vom Großen St. Bernhard wieder unter Taufnamen Alexan-
der, † 2014. PAL Sch 2203.3.

43	 † 1990 in Brig; Fidelis 77 (1991), 27-29. 

44	 † 2013; FK 98 (2015), 122-123. HF 42 (2013), 121-123.

45	 † 2005; FK 90 (2007), 119-120.

46	 1989 Übertritt in den Diözesanklerus im Bistum Chur unter Taufnamen Anton; PAL Sch 5021.

47	 Vgl. Verzeichnis Schweizer Kapuzinerprovinz – Annuaire Province Suisse des Capucins – Pro-
vincia Svizzera dei Cappuccini 2017/2018, red. Bruno Fäh OFMCap, Luzern 2017, 39-47. Stich-
datum vgl. PAL Sch 1242.11 Provinzstatistik Schweizer Kapuziner für Generalkurie Kapuziner-
orden Rom, Stichdatum 31.12.2017.
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hbeiden Selten auszumachen. Auf Selten der Kapuziner Wrlr neben zeırt-
welsem Mange! erufen erschwerend, dass GE AU S ZWEI Ordenspro-
vinzen 5Savoyven un chweIiz anreisten, die eınen mIıt Französisch, die
anderen mıt Deutsch 1m Gepäck., Sprachliche, politische, kırchliche ntier-

Im allıs hinderten der förderten Je nach Zeiıtumständen hel PoO-
Iıtıkern un DiOozesanklerikern Ankunfit der Weggehen der Kapuziner
1m Oberwallis

a

b

*

Abb FUZITIX ım Refektorium des Klosters ach der Kenovatıon 2012 (©) Bılda Bruno Fäh (IFM-
Cap, U-A) Proucktion, ans)

/
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beiden Seiten auszumachen. Auf Seiten der Kapuziner war neben zeit-
weisem Mangel an Berufen erschwerend, dass sie aus zwei Ordenspro-
vinzen - Savoyen und Schweiz - anreisten, die einen mit Französisch, die 
anderen mit Deutsch im Gepäck. Sprachliche, politische, kirchliche Inter-
essen im Wallis hinderten oder förderten je nach Zeitumständen bei Po-
litikern und Diözesanklerikern Ankunft oder Weggehen der Kapuziner 
im Oberwallis. 

Abb. 16:  Kruzifix im Refektorium des Klosters nach der Renovation 2012 (© Bild Bruno Fäh OFM-
Cap, TAU-AV Proudktion, Stans)
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